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der 
Reichensperger habe 3 


Abonnements-Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 
mer- und Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſehen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner fur ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 
Der Preis der 3 zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitun be⸗ 
trägt außerhalb auf allen oſt⸗ 
anſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 
gerlohn 70 Pfennige. . 
Die Stettiner Zeitung ift daher 
die billigſte politische Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem ſo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſig 
Getreide, Waaren⸗ und 


* 


* 


Fondsbörſe bereits im Abend 


blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 


d oe A 


* 
Er 


E. I. Berlin, 15. Dezember. 


Pi. Bu ‚Dentiher Reichstag. 


. vom 15. Dezember, 


Uhr. 
Die Generaldebatte über die Juſtizuovelle 
wird fortgeſetzt. D zen ar 
l Abg. von Marquardſen (ul.), wegen 
großer Unruhe im Hauſe ſchwer zu verſtehen, 
widerſpricht entſchieden der fang von 
Buchka's, daß es fih beim 5 Männer⸗Kollegium 
und den meiſten anderen Fragen, bezüglich deren 
wiſchen Regierung und Haus Differenzen be⸗ 
ünden, nicht um Prinzipienfragen handle. Auch 
Lenzmann ſei zwar Herrn von Buchka zu Hülfe 
ekommen, aber der Schwerpunkt bei den 5 Rich⸗ 
ern liege vo nicht in dieſer bloßen Zahl, ſon⸗ 
dern darin, daß in dem einen Falle die Schuld 
mit 2 gegen 1, im anderen Falle aber mit 4 
gegen 1 äusgeſprochen werden müſſe. Das ſei 
doch ein großer Unterſchied. Auch in der 


w 


Richter anſchaffen, als gebraucht würden, und 
dürfe nicht mit Hülfsrichtern wirthſchaften. Was 
die Berufung betreffe, ſo bleibe er ein Gegner 
derſelben. Abgeſchafft ſei dieſelbe ja auch ſeiner⸗ 
zeit gerade deshalb, weil in der Berufungs⸗ 
inſtanz die Mündlichkeit und Unmittelbarkeit mit 
zu viel Schwierigkeiten verknüpft ſei. Auch das 

os der Richter ſei gegen Wiedereinführung der 
Berufung und ziehe eine Verſtärkung der Garan⸗ 
tien in erſter Inſtanz, beſonders auch durch 
Aenderungen im Vorverfahren, vor. Und dieſer 
Meinung ſei er ſelbſt auch noch heute. An 
ſtarken Garantien für die erſte Inſtanz und das 
Vorverfahren müßten wir um fo mehr feſthalten, 
je. mehr wir ſolche Garantien auch für den 


eine Ausſagen in dieſer Sprache zu 


Aſſeſſorenfrage meine er, der Staat müſſe jo viel f 


Selbſt 


Strafkammern. 
Richter für ausreichend 
Vor zehn Jahren wollte ja der Reichs⸗ 
das 3 Männer⸗ 
Kollegium, was er heute für unannehmbar er⸗ 
klärt. Es iſt alſo kein Eigenſinn der Regierung, 


Beſetzung der 


gehalten. ! 
tag auch auf das eingehen, 


wenn ſie auf 3 Richtern beſteht, und man ſoll 
ihr auch keine fiskaliſchen Motive unterſchieben. 
Dieſes Motiv ſteht für die Regierungen erſt in 
der zweiten Linie. In Wahrheit ſind für uns 
beſtimmend, namentlich in Preußen, Rückſichten 
der Organiſation der Gerichte. Wir würden 
vorausſichtlich die Landgerichts⸗Sprengel noch 


eher zu groß ſind. Redner führt dies näher 
aus. Auch die Stellung der Gerichte „unter 
einander kommt in Betracht. Würde die öffent⸗ 
liche Meinung die Autorität der höher inſtauz⸗ 
lichen Gerichte nicht für geſchmälert anſehen, 
wenn die Beſetzung der e ‚feine 
größere ift, als die der erſten Inſtanz? Die 
verbündeten . halten daher an der 
Forderung des Drei⸗Männer⸗Kollegiums feſt und 
haben dies ausdrücklich beſchloſſen, nachdem das 
Haus ſeinen entgegenſtehenden Beſchluß zweiter 
Leſung gefaßt hatte. Die verbündeten Re⸗ 
gierungen halten dieſe ihre Forderung für unbe⸗ 
dingt nothwendig, ſie werden daran feſthalten 
auf die Gefahr hin, daß die Vorlage dabei 
ſcheitert. Wenn das Hohe Haus gleichwohl an 
ſeiner Forderung feſthalten ſollte, ſo werde i 
in der Lage fein, die praktiſchen Konſequenzen 
daraus in Bezug auf das Verhalten der ver⸗ 
bündeten Regierungen zu ziehen. (Bewegung.) 
Auch in Bezug auf die Vorausſetzungen 
für das Wiederaufnahmeverfahren giebt 
Redner ſodann eine gleiche Erklärung ab; 
auch in Bezug darauf werden die verbündeten 
Regierungen unter keinen Umſtänden von ihrer 
Forderung abgehen. Wenn Sie bei dieſen 
Punkten verbleiben, ſo werden wir auf die Vor⸗ 
lage verzichten, ſo ſehr wir dies auch bedauern. 
Abg. Rintelen (3tr.) hält ſich für ver⸗ 
pflichtet, ſeine Meinung — und zwar abweichend 
von der der überwiegenden Mehrheit ſeiner 
Freunde — dahin auszusprechen, daß er dem 
größten Theil der Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs unbedingt de könne. 
erlange durch die Vorlage ohnehin zu viel Vor⸗ 
theile, als man wegen einiger Differenzpunkte 
dieſelbe ſcheitern laſſen dürfe. . 
Abg. v. Czarlinski (Pole) beſchwert 
ſich, wie ſchon geſtern ſein Fraktionsgenoſſe 


Wolszlegier, über das Verhalten der Gerichte in] . 


(Heiterkeit) und daß die Verſtändigung in platt⸗ 

deutſch erfolgen muß. Fr 
Juſtizminiſter Schönſtedt: Die Wichtig: 

keit der Sprachenfrage iſt mir ganz klar. J 


gen zurückzunehmen. Die Frage iſt geregelt 
durch das Sprachengeſetz von 1876, und damit 
ſtehen die Maßnahmen unſerer Behörden in 
Einklang. Der Erlaß in Marienwerder 18 
nur, daß, wer der deutſchen Sprache mächtig iſt, 
machen hat. 
ud das iſt berechtigt. a: - 


u 22 
Abg. Beckh führt aus, die freiſinnige 


Leſung, und geht daun, bei bereits gänzlich un⸗ 
aufmerkſamem Hauſe, noch näher auf den Zeug⸗ 
nißzwang der Preſſe ein. 

Abg. Spahn: Der Reichstag hat aller⸗ 
dings die Berufung gewollt, aber, wie ich dem 
Herrn Staatsſekretär erwidern muß, er hat ſich 
die Berufung nicht gedacht als eine ſolche an 
die Oberlandesgerichte, und er hat auch nicht ge⸗ 
dacht an Dreimänner⸗Kollegien in erſter Juſtanz. 
Und geht man wirklich an die Oberlandesgerichte, 
dann muß auch Sicherheit ſein, daß das Ver⸗ 
ahren ein gutes iſt, daß es vor Allem auf 
Mündlichkeit beruht. Man ſpricht von dem 
„Sinn des Volkes“. Aber ſehen Sie doch dieſen 
Sinn des Volkes ſich an, wie er in Hannover, 
wie er ſich am Rhein zeigt. Dort finden Sie, 
daß die Berufung an die Landgerichte ſich 
durchaus bewährt hat. Alle Gründe, welche 115 
die Berufung an die Oberlandesgerichte angeführt 
werden, ſind von untergeordneter Bedeutung. 
Hätten die verbündeten Regierungen nur 
die Vorlage ſo eingebracht, wie wir 1886 ſie 


wollten. Ich bin überzeugt, dann wäre 
ſie auch heute zur Annahme gelangt, 
Auch in Bezug auf das Wiederaufnahmever⸗ 


— müſſen wir auf unſeren Beſchlüſſen be⸗ 
tehen, denn wenn wir erſt den „Beweis der 


Morgen ⸗Ausga 


erweitern mülſſen, während fie ſchon jetzt vielfach der Reichstag den verbündeten Regierungen ge⸗ 


ch Schuldfrage nicht einlaſſen. 


Das Haus, 


ſtrecku 


ch heute Vormittag im Neuen Palgis mit dem ſtell⸗ 


7 \ 2 in ebatte N 
hineingehört. (Rufe: 2 N desde Ben 
redner hat auch nichts Be was mich 
veranlaſſen könnte, meine geſtrigen Aeußerun⸗ 


Volkspartei beharre auf den Beſchlüſſen zweiter; Reichskanzl 


keine, die zu wenig beſchäftigt ſind. Beſſer ſei, 
es komme ſpäter etwas Gutes, als daß er jetzt 
helfe, etwas Schlechtes zu Stande zu bringen. 
Und dem Staatsſekretär antworte er noch auf 
ſeine „hiſtoriſchen“ Aeußerungen: vor 10 Jahren 
konnten Sie die drei Männer bekommen, jetzt 
nur das Fünfmännerkollegium. Nehmen Sie 
daſſelbe an, denn wer weiß, ob nicht nach aber⸗ 
mals zehn Jahren ein Reichstag 7 Richter for⸗ 
dert und die Entſchädigung auch der unſchuldig 
Verhafteten noch dazu! (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Schmidt ⸗Warburg betont dann 
noch, wie groß die Konzeſſionen ſeien, welche 


macht habe. 
Miniſter Schönſtedt: Alle dieſe Kon⸗ 
zeſſionen find doch nur Verbeſſerungen des 


Verfahrens, alſo kein Verdienſt des 
Reichstages! Den Vorredner erinnere er 
noch an einen vorwöchentlichen Artikel 


der „Köln. Volksztg.“, worin treffend gefragt 
werde: „wer hat denn früher Strafkammern 
von mehr als drei Richtern gekannt?“ Hiſtoriſch 
ſei jedenfalls richtig, daß man ſ. Z. nur der 
Berufung halber die Strafkammern mit 5 
Richtern beſetzt habe. Die Regierung hätte 
jedenfalls ein gutes Gewiſſen, wenn die Vor⸗ 
lage ſcheitere, ſie könne die Verantwortung von 


ſich Sun 5 AR 
. ahn: will mich au e 
t t Glaubt aber die 
ortung tragen zu können, 


Regierung die Verant 
(Lebhafter 


— der Reichstag ſicherlich auch! 


Beifall.) ; 

Nach noch einigen Worten des Abg. 
Schmidt ⸗Warburg wird die Debatte geſchloſſen. 

$ 77 wird nunmehr, dem Antrage Man⸗ 
teuffel entgegen, in der Faſſung zweiter Leſung 
angenommen. In der Minderheit waren Konſer⸗ 
vative, Reichspartei, die Hälfte der National⸗ 
liberalen und Vereinzelte vom Zentrum. 

Staatsſekretär Nieberding: Mit dieſem 
Beſchluſſe iſt in die Vorlage eine Beſtimmung 
aufgenommen, welche für die Regierungen un⸗ 
annehmbar geworden. Ich bin ermächtigt von 
den verbündeten Regierungen, zu erklären, daß 
dieſelben auf die Weiterberathung der Vorlage 
keinen Werth mehr legen. (Bewegung.) 

Damit wird der Gegenſtand verlaſſen und 
das Haus erklärt ſich auf Antrag Buchka damit 
einverſtauden, daß die Vorlage auch morgen 
nicht mehr auf die Tages⸗Ordnung geſetzt wird. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 

Tagesordnung: Vertrag mit Frankreich be⸗ 
züglich Tunis; Wahlprüfungen; Zwangsvoll⸗ 
ngen. 


Schluß 5 ¼ uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Dezember. Der Kaſſer arbeitete 


n. Chef des Militärkabinets Oberſten 
Villaume, empfing Mittags den Max 
Egon zu Fülrſtenberg der die Orden des verſtor⸗ 


Egon zu Fürſtenberg in die 
Hände des Kaiſers Medien und nahm hier⸗ 
nach militäriſche Meldungen entgegen. Das 
Frühſtück nahm das Kaiſerpaar bei den erbprinz⸗ 
lich Hohenzollernſchen Herrſchaften in Potsdam 
ein. Abends wird der Kaiſer im Offizierkaſino 
des Lehr⸗Infanterie⸗ Bataillons im Kreiſe des 
Offizierkorps des Bataillons ſpeiſen. 

— Zu dem parlamentariſchen Diner beim 
er, bei dem der Kaiſer ſein Erſcheinen 
t, find aus dem Reichstage unter An⸗ 
den die Abgeordneten von Levetzow, 
Manteuffel, Dr. Lieber, Heinrich 


benen Fürſten Karl 


zugeſagt ha 
7. gela 
reiherr von 
Maat 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 15. Dezember. Abgeordnetenhaus. 
Bei der fortgeſetzten Adreßdebatte ſprach ſich 
Konad, von der Koſſuth⸗Fraktion, mißbilligend 
darüber aus, daß in der Thronrede ein auf die 
auswärtigen Beziehungen bezüglicher VPaſſus 
11509 Miniſterpräſident Baron Bauffy erklärte, 
ie Regierung ſei für jeden Buchſtaben der Thron⸗ 
lich; er würde nicht auf ſeinem 
Platze ſtehen, wenn in der Thronrede etwas 
gegen ſeinen Willen ſtände. Der Thronrede 
fehle jede Tendenz, die ſtaatliche Selbſtſtändig⸗ 
keit Ungarns einzuſchränken. Dies bewieſen die 
Kundgebungen des I während der Mil⸗ 
lenniumsfejer. Er (Redner) lege großes Ge⸗ 
wicht darauf, daß die Großmachtſtellung der 
Monarchie geſichert werde. (Lebhafter Beifall 
rechts.) 


rede verantwort 


Nußlaud, 


Die ſeit einiger Zeit wieder rühriger ges 
wordene revolutionäre Agitation ſucht ſich gegen⸗ 
wärtig mit beſonderer Vorliebe den Großfürsten 


be. 


den Wind geſchlagen würden. 


Trepow in dieſer Sache nicht die Verantwortung 
trägt. 


wollten auf dem Woganka⸗Friedhof einen Gedenk⸗ 
gottesdienſt für die Opfer der Chodynkakataſtrophe 
veranſtalten und weiter ein kleines Kapital ſam⸗ 
meln, damit ein ſolcher Gottesdienſt all⸗ 
jährlich abgehalten werden könne. Herr 
Trepow erklärte, daß einem ſolchen Vorhaben 
nichts entgegenſtehe, falls ihm das feſte Ver⸗ 
ſprechen gegeben werde, daß der geplante Gottes⸗ 
dienſt mit keinen Demonſtrationen verbunden 
ſein werde. Dieſes Verſprechen wurde gegeben, 
und darauf die polizeiliche Genehmigung zur 
Abhaltung des Gottesdienſtes ertheilt. Als der 


Moskauer Generalgonverneur dieſes erfuhr, ver⸗ 6 Mark 


langte er die Abänderung dieſer Verfügung. 
Herr Trepow lehnte dies jedoch ab, da er für 
einen ſolchen Schritt die Verantwortung nicht 
tragen könne, und ſtellte anheim, von dem Mi⸗ 
niſter des Innern telegraphiſch die Aufhebung 
der Verfügung des Moskauer Oberpolizeimeiſters 
zu fordern. Dieſes geſchah nicht, ſtatt deſſen 
wurde aber die von dem Oberpolizeimeiſter 
unabhängige Gendarmerie requirirt, um die Ab⸗ 
haltung des Gottesdienſtes zu hindern. Die 
Studenten erfuhren davon und verbreiteten dieſe 
Nachricht in den Handelsreihen der Fleiſcher, 
welche durch ihr heißes Blut in Moskau eine 


gewiſſe Berühmtheit erlangt haben. Der Zorn 5 


dieſer einfachen Leute, daß man einen Goktes⸗ 
dienſt für die Todten nicht zulaſſen wollte, war 
ein gewaltiger, und bald zog eine vieltauſend⸗ 
köpfige Menge vor das Palais des General⸗ 
gonverneurs; unter wildem Geſchrei waren ſämt⸗ 
liche Fenſter deſſelben durch Steinwürfe zer⸗ 
trümmert, die Laternenpfoſten vor dem Hauſe 
wurden ausgeriſſen, und erſt ſchleunigſt requirirte 
Koſaken⸗ und Gendarmerieabtheilungen, die 
im Uebrigen mit großer Schonung vor⸗ 
gingen, vermochten den Platz zu ſäubern. 
Dieſe betrübenden Moskauer Vorgänge haben 
in Petersburg tief verſtimmt, und es ſcheint, daß 
man ſchließlich doch noch Fit als es urſprüng⸗ 
lich geplant war, den Großfürſten in den Reichs⸗ 
rath wird berufen müſſen. Die ganze Geſchichte 
hat bewieſen, wie richtig der frühere Moskauer 
Oberpolizeimeiſter Wlaſſowski die Situation vor⸗ 
ausſah. Derſelbe erklärte nach feiner Abſetzung, 
es ſei ſehr riskant, daß der Großfürſt nach 
Moskau zurückkehre. Der Großfürſt werde jetzt 
Niemand haben, deſſen Rath er in entſcheidenden 
Fragen folgen werde, während er von ihm, 
Wlaſſowski, gewußt habe, daß er die Moskauer 
Verhältniſſe von Grund aus kenne, und deshalb 
beanſpruchen dürfe, daß ſeine Worte nicht in 
Außerdem werde 
durch die er für ſchuldig an 
e erkl ei, auch auf die 
oberſten Chefs zurückwirken. 
Türkei. 

4 nopel, 15. Dezember. 
Wali für Adriauopel, der frühere Generalkonſul 
Ikiades zum Gehülfen des Wali von Siwas 
und der Regiebeamte Dimitrakopulo zum Gehül⸗ 
fen des Wali von Beyrut ernannt worden. Alle 
drei ſind Griechen. Im Bezirk des dritten 


Armeekorps find vier Redifbataillone entlaſſen 
worden. l 1 


eine Abſetzun 
der Kataſtrop 
Autorität ſeines 


1 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 16. Dezember. Aus dem 17. 


aufgehoben oder gemildert werde. Handelsmann 
J. Abraham zu Schlawe und Genoſſen bitten den 
Hauſirhandel mit Sämereien auch ferner zu 
geſtatten. Windmühlenbeſitzer Böttcher und Ge⸗ 
noſſen in Wolliu und Windmühlenbeſitzer 
Dahnz und Genoſſen in Wandhagen, Lindow, 
Sackshöhe bei Rügenwalde, Alt⸗Wiek, Nitzlin 
u. ſ. w. bitten um Einführung einer ſtaffel⸗ 
förmigen Produktions- und Umfagfteuer für 
Großmühlenbetriebe. ie a Ham von Kös⸗ 
lin, Demmin und Greifswald bitten um Herab⸗ 
ſetzung der Fernſprechgebübhren. Der Zentral: 
rath der deutſchen Gewerkvereine in Berlin bittet 
die ſämtlichen zum Schutze der Arbeiter beſtimm⸗ 
ten Vorſchriften der Gerwerbenovelle vom 1. 
Juni 1891 baldigſt in Wirkſamkeit zu ſetzen und 
die bei der Gewerbeaufſicht in der Gewerbe⸗ 
ordnung vorhandenen 3 zu beſeitigen 
(Verbot der Verbindung der Gewerbeaufſicht mit 
anderen dienſtlichen Obliegenheiten, Anſtellung 
weiblicher Gewerbeaufſichtsbeamte u. ſ. w.). Von 
demſelben Zentralrath iſt eine Petition einge⸗ 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Eine Anzahl der angeſehenſten Bürger ſam Sonnabend Abend 
Moskaus und viele Studenten hatten ſich an den einer Proſtituirten, welche ihn angeſprochen, das 
Oberpolizeimeiſter mit dem Geſuch gewandt, ſie Portemonnaie ent we 4 


und Frankfurt a M 


* In der Alten Falkenwalderſtraße wurde f 5 


einem Kaufmann vor 


ndet; daſſelbe ſoll mehr 
als 600 Mark und zwei Looſe der breubifchen 
Klaſſenlotterie enthalten haben. — Von einem 
Lagerplatz an der Parnitz kam in einer der 
letzten Nächte ein Sack Leinſaat abhanden. 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 

Brand, H., Heinrich von Brabant, 
das Kind von Heſſen. Hiſtor. Erzählung aus 
dem 13. Jahrhundert. 5. u. 6. Taufend, Stute 
gart, Paul Neff Verlag. Broſchirt 5 Mark, geb. 


ark. = 
Die hiſtor. Erzählung ift fo wohlgelungen, € 

die Begebenheiten find ſo m. Unigfallig, Ge. 
ſinnung und Moral ſo tadellos, daß das Buch 
einen ſehr angenehmen Eindruck hinterlaſſen und. 
als unterhaltend und belehrend auch der Jugend 


warm empfohlen zu werden verdient. 
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Engelmann, E., Germania's — 2 4 
born. Mären und Sagen für das deulſche 
Haus. Mit vielen Bildern und Zeichnungen 
von Baur, Bendemann, Hoffmann, Lauffer, Max, 
Makart, Richter, Schmidt, Schnorr von Carola 
eld u. A. 1. Band. 2. Auflage. Stuttgart, 
aul Neff Verlag. Einfach gebunden 7 Mark, 
elegant gebunden 8 Mark. Der Verfaſſer ft 
ſich durch ſeine Bearbeitungen der Heldenlieder 
(Nibelungenlied, Gudrunlied, Frithiofsſage, Par⸗ 
dpa Nordlandſagen) ſchnell bei Jung und Alt 
e E., Somers O 1 
N mann, E., Homer j Fin 
freier Umdichtung für das deutſche mr 85 
vielen Bildern nach Zeichnungen von Tiſchbein, FE 
Genelli, Preller, Häberlin, Kepler, Cloß, Hoff; 
mann, Unger u. A. 2. Auflage. Stuttgart, 
Paul Neff Verlag. Einfach gebunden 7 Mark, 
elegant gebunden 8 Mark. 

Ebenſo hat er es verſtanden, ohne den In⸗ 
halt zu beeinträchtigen, aus der Odyſſee ein wah ⸗ 
res Volks-, Familien⸗ und Jugendbuch zu machen, 
das nun auch in Töchterſchulen geleſen werden 
kaun. Die beigegebenen Illuſtrationen von Tiſch n. 
bein, Genelli, Preller u. ſ. w. find eine große 
Zierde für das Werk. Engelmann's Bücher ſind 
treffliche Weihnachtsgeſchenke. [428]. - 

Alwin Schultz, Kunſtgeſchichte. Berlin, 
Grote'ſche Verlagsbuchhandlung, Separat⸗Konto. 
Von dieſer ausgezeichneten N gen liegen 
uns Lieferung 14 und 15 vor. Das ganze Werk 
wird etwa 33 Lieferungen erhalten; es iſt alſo 
etwa zur Hälfte vollendet. Der dritte Band iſt 


erthums, iſt nahe halb 
vollendet. Das Buch bietet in küuſtleriſchen 0 5 
bildungen in grob Lexikonformat mehr 
in u erung & 2 Mark, etwa 8 
eln und außerdem noch auf jeder Seite ein 
ſchönes Bild, haben echt künſtleriſchen Werth. 
Für den Kunſtliebhaber, wie für den Geſchichts⸗ 
forſcher, der das Leben der Zeiten anſchauen und 
verſtehen will, ebenſo für jede Dame, welche 
wirklich Kunſt kennen und verſtehen lernen will, 
np es kein ſchöneres Geſcheuk als dies Buch) 
is jetzt 15 i > 4 2 Mark. [4233 
Geſammelte Werke von Guſtav Freytag 
in. 22 Bänden. Leipzig, S. Hirzel, 1896. 
Bisher erſchienen Band 1 (Erinnerungen aus 
meinem Leben), 2, 3 (Dramatiſche Werke), 
4 (Soll und Haben). Preis gebunden je 4 er 
Von dieſer neuen, gediegen ausgeltatteten 
Ausgabe der geſammelten 24 des berühmten 
Dichters liegen nunmehr die erſten vier Bände 
in ſolidem und geſchmackvollem Einbande vor. 
Papier, Druck und Ausſtattung ſind des höchſten 
Lobes werth und den erſten Band ziert überdies 
ein vortreffliches Bild des Dichters in Helio⸗ 
gravure. j 
Ueber feine Schriften ſelbſt etwas zu jagen, 
ift wohl eigentlich überflüſſig. Er ſtaud, wie es 
einem echten Dichter geziemt, mitten im Leben; 
aus der vollen Gegenwart ſchöpfte er die un⸗ 
vergänglichen lebenswahren Geſtalten, die er im 
Spe el ſeiner Kunſt uns vorführt. 
as aber uns als das wichtigſte erſcheint, 
ſind ſeine großen Verdienſte um Deutſchlands 
Geſchichte. Hierin ſteht er einzig da und ſollte 
er hier von jedem Freunde des Vaterlandes und 
deutſcher Sitte geleſen und nochmals geleſen 
werden. Er verſtand es, wie kein Anderer. 
den Leſer in längſt verſchwundene Zeiten 38 
verſetzen. 
Das Weihnachtsfeſt iſt vor uns und die 
rage: „Womit kannſt Du eine rechte Freude 
ereiten“ wird binnen Kurzem in eines Jeden 
Leben eine wichtige Rolle ſpielen. Wer einen 


Militärſtrafprozeß wünſchen. ‚ibm 
Staatsſekretär Nieberding erklärt zu⸗ 
nächſt, über das Prinzip der Berufung ſeien auch 
die verbündeten Regierungen nicht von vorne 
herein einig geweſen, um jo mehr möge das 
Haus den Regierungen die endgültige Annahme 
der Berufiiig nicht allzu ſchwer machen durch 
Geſtaltung der Details. Den theoretiſchen Be⸗ 
denken des Vorredners gegen die Berufung träten 
die verbündeten Regierungen aber jedenfalls nicht 
bei, denn die Schwächen, welche Vorredner der 
Berufung nachſage, theile dieſelbe mit jeder Recht⸗ 
ſprechungsform. Die verbündeten Regierungen 
wollten jedenfalls ein Verfahren ſchaffen, zu 
welchem das Volk Vertrauen habe. In großen 
Kreiſen beſtehe zweifellos das Verlangen nach 
Wiedereinführung der Berufung. Wenn aber die 
verbündeten Regierungen dem Reichstage dies 
tgegenkommen beweiſen, verlangen ſie daſſelbe 
auch vom Reichstage, es dürfen nicht Be⸗ 
ing en 
n 


Unſchuld“ im Vorverfahren verlangen, dann ver⸗ 
liert auch die Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ Sergius Alexandrowitſch, den Generalgouverneur 
urtheilter an Werth. Was die Beſetzung der von Moskau, zum Ziel für die boshafteſten An⸗ 
Strafkammern aulangt, ſo habe ich ſelbſt N um denſelben zu irgend einer unüber⸗ 
fahrungen ſowohl mit 5⸗ wie mit 3⸗Männer⸗ egten Handlung zu treiben. Wie weit die Ver⸗ 
Kollegien gemacht, und ich kaun aur ‚jagen, daß wegenheit dieſer Leute geht, und wie ſie auler 
die Aufmerkſamkeit bei den erſteren mir eine nend ihre Verbindungen ſelbſt in der Umgebung 
viel größere zu ſein ſcheint. des Zaren haben, beweiſt folgender Vorfall. 
Hiermit ſchließt die Generaldebatte. Dieſer Tage erhielt der Großfürst ein kaiſerliches 
Die Spezialberathung beginnt auf Antrag Reſkript aus Petersburg; das Papier, auf dem 
Munckel mit dem § 77, Beſetzung der Strafe daſſelbe geſchrieben war, war das Papier, auf 
kammern. dem in der kaiſerlichen Kanzlei die Reſkripte aus⸗ 
Abg. v. Buchka befürwortet namens der gefertigt werden, die Form des Reſkriptes war 
Mehrzahl feiner Freunde kurz einen Antrag im tadelloſen Kanzleiſtil gehalten, das kaiſerliche 
Manteuffel, das Dreimännerkollegium wieder⸗ Siegel fehlte nicht und die Unterſchrift des Zaren 
herzustellen. Saab war fo genau nachgemacht, daß der Großfürſt 
Abg. Munckel bittet, an dem Beſchluß ſie für echt hielt und in Folge deſſen nicht mehr 
zweiter Leſung feſtzuhalten. Daß die Beſetzung wußte, was er eigentlich denken joe. Es hieß 
mit nur drei Richtern eine Verſchlechterung ſei, in dem welt ich daß der Zar in Erwägung 
werde allſeitig zugegeben. Und zu einer ſolchen deſſen, daß auf der Chodynka durch die Schuld 
Verſchlechterung ſeine Zuſtimmung zu geben, des Großfürſten ſo viele Menſchen umgekommen, 
liege kein Anlaß vor. Die erſte Inſtanz ſei die den Großfürſten zur Belohnung für dieſes ſein 
Regel, die zweite Inſtanz die Ausnahme, und Verdienſt zum „Knjäs Chodynski“ (Fürſten bon 
deshalb könne er es nimmermehr verantworten, Chodynka) ernenne. Der ſofort herbeigerufene 
und ſeine Freunde ebenſo wenig, die Garantien Kanzleidirektor des eee ſtomin 
der erſten Rechtſprechung zu 1 fille feſt, daß das beregte 
nd Euch ge⸗ haft durchgeführte Fälſchung iſt. In Moskau liehen. 


gangen betreffs Beſeitigung bezw. Elnſchränkung köstlichen und unausſchöpflichen Schatz unter Ei 
der die Krankenkaſſen belaſtenden 13wöchigen Tan e legen will, # 2 — 
Kareuzzeit, Beſchleunigung der Rentenfeſtſetzung, Ausgabe von Guſtay Freytags geſammelten 
Erlaß wirkſamer Beſtimmungen zum Zweck der] Werken. e 
Unfallverhütung, verſtärkte Mitwirkung dern f — 
Arbeitervertretungen, Aufrechterhaltung des vollen! 
Rekursrechts der Verſicherten an das Reichs⸗ 
bezw. Landes⸗Verſicherungsamt. E 
Miß Mary Howe hat wegen Krankheit 
ihr Gaſtſpiel am Stadttheater abge⸗ 
brochen und trat bereits geſtern nicht mehr in 
Rigoletto“ auf, ſie hat jedoch zugeſagt, 
März n. J. hierher 1 
machen nochmals auf die heutige erſte Auffüh⸗ 
rung des Weihnachtsmärchens „Rübezahl“ auf⸗ 
merkſam. 

* Am Paradeplatz wurde in vorletzter Nacht 
ein Schaukaſten erbrochen und daraus 
ee und Hoſenträger geſtohlen. 

e 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 14. u en Die 
Gründung der Zuckerfabrik am hieſigen Ort ift 
am Sonntag zu Stande gekommen, da über 
4000 Morgen gezeichnet wurden und können bis 
zum 1. April 1897 noch Nachzeichnungen beim 
hieſigen Rechtsanwalt Herrn de Witt abgegeben 
werden. Die Geſellſchaft iſt mit beſchränkter 
Haftpflicht gegründet und find in den Aufſichts⸗ 
rath gewählt die Herren Landrath v. Thadden, 
Vorſitzender, Geh. Kommerzienrath Venz⸗Stettin, 
Geh. Kommerzienrath Riedel⸗Healle, v. Blanken? 
burg⸗Zimmerhauſen, v. Bonin⸗Dreſow, v. Woedlke⸗ 
Woedlke, Fuhrmaun⸗Klötikow und Rübenhagen⸗ 
Schleffin. Zu Geſchäftsführeru wurden ernannt 
die Herren v. Doeringen-⸗Ribbekardt, v. Köller⸗Hof, 
Bürgermeiſter Meyer und Pantel⸗Muddelnmow. 
Der Betrieb der Fabrik, die im kommenden 
Jahr erbaut wird, ſoll am 1. Oktober 1893 be 
ginnen. ; x 


eichstages. h gefällig ! |ivar man genau alten but der Großfürſt — Dem Sekonde⸗Lieutenant Lehmann vom 3 
eingehen, dazu wird Zeit fein, in der ſo habe er dafür kein Verſtändniß. Und wenn da riftſtück erhalten Hatte, jo ſehr man fi Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Den) —— — - 2 
Spezialberathung, wenn es überhaupt dazu auf die „Schwierigkeiten der e hin⸗ auch bemühte, daſſelbe geheim zu halten, denn, Nr. 61 tft mit Penſion der Abſchied bewilligt. Landwirthſchaftliches. l 
kommt. Eingehen will ich mir auf zwei Punkte, gewieſen werde, fo glaube er denn doch, daß als der Großfürſt am Abend im Theater erſchien, — Der bisherige außerordentliche Profeſſor Eutbehrlichkeit des Futlerkuochenmehls. 
die Bedingungen, unter den die Berufung er⸗ dieſe Schwierigkeiten im Weſentlichen fiskaliſcher mans on den berichiedenften Seiten der troni⸗ Dr. Eduard Study zu Bonn: ift zum ordentlichen utbehrlichkeit de ee g 
e 0, Ba ap a Ban Dr Omen, 1 en, Se ehe Kun 
zufnahmeverfahren. Man hat gemeint, Begründung dieſer Schwierigkeiten gemeint habe, dentenaffalre auf dem Woganka⸗Friedhof Hat | Univerſität zu Gre N b. ein ER sch \ l ce 
die verbündeten Regierungen ſeien nur von fis⸗ die Richter würden bei ir aug ar die Sache noch auf d 1 Au RR & Ai Dem königlichen Rentmeiſter Teſch zu den Zeitungen nicht ſelten ein Mittel zur B 


dein“ oe erd n r Charakter als Rechnungsrath ver⸗ förderung des Wachsthums der jungen Thiere, 
1 je, 0 ra PR m N 4 N 5 55 ah als Vorbeugungsmittel gegen ein ne 


: Ich k 
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Krankheiten, wie Leckſucht, Knoch eit 
und dergl. angeprieſen. n wiſſen wir, daß 
unfere Hausthiere von dieſem Futterknochenmehl 
jenigen Fällen Nutzen haben, alſo 
elle davon verdauen, wenn ihnen in dem ge⸗ 
wöhnlichen Futter nicht genügend Phosphorſäure 
und Kalk 3 werden. Sobald dieſe mine⸗ 
taliſchen Nährſtoffe in ausreichender Menge in 
der Futterration enthalten ſind, hat die Verab⸗ 
reichung von Futterknochenmehl wenig Werth. 
Es iſt alſo unſere Aufgabe, Futtermittel mit 
hohem Gehalte an Ey a Kalke zu er⸗ 
— Daß dies möglich iſt, wird durch vlele 
hatſachen bewieſen. Wir haben zu dieſem 
Zwecke nur nöthig, unſere Pflanzen in aus⸗ 
veichender Weiſe mit phosphorſaurem Kalke 1 
düngen, damit ſie ſich den außerordentlich wich⸗ 
tigen Nährſtoff, der in den meiſten Böden in 
unzulänglicher Menge enthalten iſt, aneignen 
können. In manchen Gegenden war früher die 
Knochenbrüchigkeit ſtationär; fie hat fi) verloren, 
ſeitdem die Wieſen beſſerer Pflege und Dün⸗ 
gung erfreuen und der Futterbau auf dem Acker 
in rationellerer Weiſe betrieben wird. Ein un⸗ 
gemein billiges und wirkſames Mittel zur Ge⸗ 
winnung vermehrten und beſſeren Futters von 
Wieſe und Acker beſitzen wir im Thomasſchlacken⸗ 
mehl. Deſſen Anwendung iſt überall angezeigt, mag 
der Boden leicht oder ſchwer ſein; es wird uns 
nie im Stiche laſſen, ſondern ſtets zur Erzielung 
reichlichen und nahrhaften Futters dienen. Bei 
der erſten Düngung verwenden wir vielleicht 
600 Kilogramm, bei der zweiten etwa 400 Kilo⸗ 
gramm und in allen folgenden Jahren 300 Kilo⸗ 
3 pro Hektar, mag es ſich um Düngung 
er Wieſe oder um Sicherung des Futterbaues 
auf dem Felde handeln. Je nach der Boden⸗ 
zuſammenſetzung werden wir neben dem Thomas⸗ 
mehl mehr oder weniger Kainit anwenden müſſen, 
weil Gräſer und Kleepflanzen viel Kali I Ihrer 
Ausbildung bedürfen. Auf leichteren, ſandigen 
und moorigen Bodenarten, die arm an Kali ſind, 
4 eine reichliche Kalidüngung von 600—800 
logramm pro Hektar geboten; auf beſſerem 
Boden kommt man natürlich mit kleineren 
Mengen aus. Durch viele Unterſuchungen, ſo 
u. a. an der Verſuchsſtatlon in Münſter, iſt 
nachgewieſen worden, daß der Elweißgehalt des 
Heues, von Naturwieſen ſowohl wie von Rieſel⸗ 
wieſen, um das Doppelte ungefähr, nämlich von 
6—7 auf 11—13 Prozent gefteigert wird. Dieſe 
Erſcheinung findet ihre Erklärung darin, daß die 
Phosphorſäure in der Pflanze beſtändig in Ges 
vr der Eiweißſtoffe vorkommt; je reicher 
n 


U 
Da nun das Hen in der Mehrzahl 
unſerer Wirthſchaften die Grundlage der Fütte⸗ 
rung bildet, ſo haben wir eine zwangloſe Er⸗ 
klärung, warum in den Wirthſchaften, welche 
regelmäßig mit Thomasſchlackenmehl und Kainit 
düngen, von Leckſucht, Knochenbrüchigkeit und 
von Zufütterung des präparirten phosphorſauren 
Kalkes keine Rede iſt. Hier finden wir vielmehr 
ühreife, ſpäter durch große Leiſtungsfähigkeit 
auszeichnende Thiere, weil die elweiß⸗ und 
phosphorſäurereiche Nahrung den frühzeitigen 
Abſchluß des Knochenwachsthums und des Zahn⸗ 
wechſels bewirkt. Außer der Qualitätsverbeſſe⸗ 
rung kommt natürlich auch der höhere Heuertrag 
in Anſatz, den die Kaliphosphatdüngung bewirkt. 
Es liegen Beiſpiele vor, daß ſchon das Doppelte 
und noch mehr des frühern Ertrages geerntet 
worden iſt. Ziehen wir beides, Qualitätsver⸗ 
beſſerung und Ertragsſteigerung in Betracht, 
iſt es keine Selte daß die dreifache Menge 
an Pflanzeneiweiß, alſo an demjenigen Nähr⸗ 
ſtoffe gewonnen wird, der in der Futterration 
unſerer Hausthiere gewöhnlich in unzureichender 
Menge enthalten iſt. Die geeignete Zeit — 
Vornahme der Düngung iſt gekommen. r 
können jetzt, nach 3 der dringlichſten 
Herbſtarbeiten, den Wieſen und den im Früh⸗ 
jahr za beſtellenden Aeckern die genannten Dünge⸗ 
mittel zuweiſen. Wir ſind dabei . > nicht 
an einen beſtimmten Monat gebunden, ſondern 
können auch im Nachwinter, bis zum Februar 
und März, die Düngung noch vornehmen. Nach 
unſeren Erfahrungen müſſen wir indeſſen der 
eitigen Düngung den Vorzug geben, und daher 
En wir geglaubt, ſchon heute auf dieſe wich⸗ 
tige Kulturmaßregel hinweiſen zu ſollen. 


CCC 
Gerichts⸗ Zeitung. 

Berlin, 15. Dezember. Vor dem Schwur⸗ 

u des Landgerichts 1 unter Vorſitz des 


andgerichtsrath Kosky hatte ſich geſtern der Hals durchſchnitten. 


Arbeiter Eduard Rugotzky wegen eines gegen 
feine Ehefrau verübten Mordanſchlages zu vers 
antworten. Der ſeit 1883 verheirathete An⸗ 
eklagte lebte anfänglich in glücklicher Ehe. 
nter Zuſtimmung ſeiner Ehefrau sing 

Jahre 1886 nach Südamerika und blieb 
bis zum Jahre 1888. 
Du feine Ehefrau treu geblieben. 


erlin zurückgekehrt war, zog er mit ſeiner] Deutſchland jetzt an der Spitze ſteht. Augenblick⸗ 7,20 bis 7,80. Ruhig. 
uſammen und im Jahre 1893 lich liegt ein holländiſches Schiff vor der Stoll⸗ 23,25 bis —,—. 

brik, um mit ca. 10 000] —,.—. Gem. Raffi 
Kakao⸗ Gem. Melis I. mit 


Frau wieder 
wurde dem Ehepaar ein Kind geboren. 
Angeklagte arbeitete zuletzt bei Borſig und hat 


ſich nach dem Zeugniſſe ſeiner Bekannten ordent⸗ 
lich geführt. Seit längerer Zeit hatte er viel⸗ 
ach Streitigkeiten mit der Frau, die ſich um 
ie Verwendung des Arbeitsverdienſtes drehten. 
Er gab den größten Theil ſeines Verdienſtes 
der Frau ab, wenigſtens ſtellt er dieſe Be⸗ 
hauptung auf und macht zu ſeiner Eutſchuldigung 


Kerlin, den 15. Dezember 1896. 
Teutſche Fonds, Gfand⸗ und Menteubrleſe. 
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Aachen⸗ Münch. Elberf. F. 210 —.— 
Feuerv. 40) —,.— Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 2520, Magd. Feuer. 240 —.— 
= 12 1 —.— Pi Rück. 8 —.— 
erl. Leb. — — reuß. Leb. 42 u 
Colonia 4900 —.— Breuß. Nat. 51 —.— 


Concordia 51 


ſo 


Der werckſchen Erport⸗Fa 


ihren 
{holten habe, wenn er 
verlangte. Ihm fteht die Behauptung der Ehe⸗ 
frau entgegen, nach welcher der Angeklagte 
den größten Theil des Arbeitsverdienſtes für ſich 
behielt, während ſie als Aufwartefrau für den Unter⸗ 
halt der Familie zu ſorgen hatte. Die Zwiſtig⸗ 
keiten nahmen zu Pfingſten d. Js. einen heftigen 
Charakter an; der Angeklagte ergab ſich dem 
Trunke und iſt im Sommer beveit3 einmal im 
Moabiter Krankenhauſe am delirium tremens 
behandelt worden. Am 26. September kam es 
wieder zu einem heftigen Streit, weil die Frau 
ſich darüber beſchwerte, daß noch kein Pfennig 
für die Oktober⸗Miethe vorhanden war. Der An⸗ 
geklagte wurde darüber ſehr aufgeregt, drohte, 
mit einer Schippe „Alles kurz und klein zu ſchla⸗ 
gen“, ging dann aber an das Spind, nahm neun 
Mark heraus und entfernte ſich damit. Am 28. 
September entfernte ſich die Frau, während der 
Angeklagte auf Arbeit war, aus der Wohnung 
in der Perleberger Straße und zog nach der 
Stephanſtraße 58. Sie ließ ihrem Manne ein 
Belt, einen Tiſch und einen Sopha zurück. Der 
Angeklagte blieb die Nacht noch in der Wohnung, 
ſchaffte am nächſten Tage die drei Möbelſtücke 
gem Bekannten und verſuchte die folgenden 

ge wiederholt vergeblich, bei ſeiner Ehefrau 
Einlaß 45 erhalten. Er behauptet, daß er große 
Sehnſucht nach feinem Kinde gehabt habe. Als 
ſeine wiederholten Verſuche ſcheiterten, reifte 
langſam der Plan in ihm, ſeine Frau zu tödten. 
Er äußerte wiederholt zu Bekannten, daß er ſich 
einen Revolver kaufen und die Frau nieder⸗ 
ſchießen werde. Am 7. Oktober gab er ſeine Ar⸗ 
beit auf, am 8. Oktober kaufte er ſich einen 
volver, den er mit 4 Patronen lud. Am 10. 
Oktober gegen 4 Uhr Na . traf er ſeine 
Frau in der Stephanftraße. 


— EEE EEE A An ran 


entwiſchte fie ihm auf die 


traf ſie in die linke Seite. Sie flüchtete ſich 
abermals in ein Haus und er ſchoß dort zum 
zweiten Mal auf fie. Die Hülferufe der Frau 
lockten mehrere Perſonen herbei, auf die der 
Angeklagte zuerſt auch den Revolver richtete; 
dann aber ſchoß er gegen feine eigene Schläfe. 
Der Schuß ging fehl und der Angeklagte wurde 
verhaftet. Auf dem Wege zur Wache ſoll er 
noch geſagt haben: „Schade, daß ich ſie nicht 
niedergeſchoſſen habe, ſchade, daß es nicht anders 
gekommen iſt!“ Die Frau, welcher durch die 
eine Revolverkugel eine Rippe durchſchlagen und 
der Magen verletzt worden iſt, hat eine ſchwere 
Krankheit und eine ſehr gefährliche Operation 
durchzumachen gehabt und es iſt nach der Be⸗ 
kundung des behandelnden Arztes vom Kranken⸗ 
hauſe Moabit faſt als ein Wunder zu be⸗ 
trachten, daß ſie anſcheinend wieder geneſen 
wird. Zur Zeit liegt ſie noch im Krankenhauſe. 
Der Angeklagte gab die That im Allgemeinen 
zu, entſchuldigte aber damit, daß er ſich in 
grenzenloſer Aufregung befunden habe. — 
Staatsanwalt Follmann empfahl den Ge⸗ 
ſchworenen, den Angeklagten nur der verſuchten 
Tödtung ſchuldig zu befinden. — Rechtsanwalt 
Mühſam plaidirte für die Bewilligung mildern⸗ 
der Umſtäude. Der Spruch der Geſchworenen 
entſprach den Anträgen des Staatsanwalts und 
des Vertheidigers. Das Urtheil lautete auf drei 
Jahre Gefängniß unter Anrechnung von zwei 
Monaten Unterſuchungshaft. 3 
Frankfurt a. M., 15. Dezember. 
Pr gegen den Redakteur der „Fr 


ankfurter 
Zeitung“, Oeſer, wegen Beleidigung 


— ——————— An—ꝛ——— — ——— 


hieſigen Amtsgerichts begonnen. 


Margarinefabrikanten und Landtagsabgeorbueten erhielt einen Schlag mit einer Eiſen 


geltend, daß die Fran von dem Gelbe heimlich] werck'ſchen Chokoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabriken 
Verwandten beg fe dagegen ſtets ge⸗(Inland⸗ und Aus land⸗Fabriken vereinigt) be⸗ 
elbſt ein paar Groſchenſchäftigen über 2000 Perſonen, das iſt die größte 


Arbeiterzahl unter den großen Etabliſſements der 
rheiniſchen Metropole. Durch die ſteti gie 
mende Bedeutung des Exportgeſchäftes * die⸗ 
ſelben das ganze Jahr hindurch voll beſchäftigt, 
was ſonſt in dieſer Branche weder im Inlande 
noch im Auslande der Fall iſt. — Erfreulich iſt 
es, daß gegen 1000 Mädchen daſelbſt zum Theil 
ſofort nach Entlaſſuug aus der Schule lohnende 
Beſchäftigung für leichte Verpackungsarbeit finden; 
in den neu eingerichteten Erholungsräumen wer⸗ 
den ſie nach Schluß der Arbeit überdies ſtaffel⸗ 
weiſe im Nähen und Kochen von Berufsperſonen 
unterrichtet. Für das Ausfertigen von Rechnun⸗ 
gen und Korreſpondenzen nach Stenogrammen⸗ 
und Sprechmaſchinendiktat durch Schreibmaſchinen 
iſt ein Damen⸗Kontor mit 36 Plätzen unter Auf⸗ 
ſicht von 2 Lehrerinnen mit dem Haupt⸗Kontor, 
welches über 90 Angeſtellte zählt, verbunden, 
was ſich gut bewähren ſoll, da die zur Bedienung 
der Schreſbmaſchinen nöthige Fingerfertigkeit den 
jungen Mädchen mehr eigen iſt. Für Oeſterreich⸗ 
Ungarn und den Orient errichtete die Firma 
Gebr. Stollwerck zufolge Anregung der ungariſchen 
Regierung eine große Fabrik in ne 
erlin, 15. Dezember. Wegen Tödtung 
ihres Ehemannes in Haft genommen wurde 
a Abend die Arbeiterfrau Wilhelmine Bath, 
targarderſtraße 15. Der Arbeiter Bath, der 
dem Trunk ergeben war und eine regelmäßige 
Beſchäftigung nicht hatte, verdiente Geld nur 
durch ettelaustragen reſp. Zettelvertheilen. 
Einen größeren Theil ſeiner Einnahmen ver⸗ 
brauchte er zum Genuß von Spirituoſen. In 


Re⸗ Folge deſſen kam es zwiſchen den beiden Gatten 


eſtern zu Streitigkeiten. Im Verlaufe derſelben 
fol B. mit einem Meſſer auf ſeine Frau los⸗ 


Sie floh vor ihm gegangen fein, welche einen ſchweren Schrubber⸗ 
und lief in ein Haus, er ſtürzte ihr nach, doch ſtiel ergriff und dieſen auf den Kopf ihres 
traße, und als er Mannes niederſauſen ließ; der Getroffene brach 
fie dort einholte, ſchoß er ſofort auf ſie und ſofort zuſammen. 


Wie ein hinzugerufener Arzt 
konſtatirte, hatte B. einen Schädelbruch erlitten, 
der ſeine ſofortige Ueberführung nach dem 
Krankenhauſe nothwendig machte; er verſtarb 
jedoch ſchon auf dem Trausport dorthin. Die 
Leiche wurde polizeilich beſchlagnahmt und Frau 
B. in Haft genommen. h 

— Auf der Jagd tödtlich verunglückt iſt, wie 
aus Paris gemeldet wird, geſtern die Tochter des 
Barons Guſtav von Rothſchild, die ſeit drei Jah⸗ 
ren mit dem Baron Sconind vermählt iſt. Die 
Baronin nahm in der Nähe von Chamaut an 
einer Hetzjagd Theil. Ein Rudel Hirſche, das 
plötzlich aus dem Dickicht hervorbrach, erſchreckte 
ihr Pferd, das durchging und die Reiterin jo un⸗ 
glücklich gegen einen Baum ſchleuderte, daß ſie 
eine Zerſchmetterung des Schädels davontrug. 
Die herbeieilenden Jagdgenoſſen fanden die Ba⸗ 
ronin ohne Bewußtſein, nach drei Stunden trat 
der Tod ein. 

Hamburg, 15. Dezember. Die auslaufen⸗ 
den Dampfer ſind vorwiegend Wochendampfer. 
Die großen Ozeandampfer werden auf das Lang⸗ 
ſamſte gelöſcht. Den Arbeiterexceſſen ſtehen Be⸗ 
drohungen ſeitens der Arbeitgeber gegenüber. Die 
Polizei iſt in Kenntniß geſetzt. Ein Stauervice 
bedrohte ſtreikluſtige Erſatzarbeiter mit Erſchießen. 
1200 Seeleute ſtreiken. Jedes ankommende 
Schiff vermehrt deren Zahl. Die Armenunter⸗ 
ſtützung wird nn entzogen, welche die 
Arbeit im Hafen verweigern. ; 

Krone a, d. Brahe, 15. Dezember. Ein 


Der Attentat au Gerichtsdiener wurde von 
einem J 1 als er beim 


Flu 


ſtange, 


Mohr hat heute vor dem Schöffengericht des die ihm eine tiefe Wunde über dem Auge bei⸗ 


kläger Mohr iſt perſönlich erſchienen. 

U Köln, 15. Dezember. 
Dauer wurde er ½3 Uhr heute das Urtheil 
gegen die Gebrüder Kaulmann geſprochen, welche 


wegen Münzverbrechens unter Anklage ſtanden. für Pommern Fr. Pitzſch 
8 Kaulmann wurden im Monat November 1896 3679 Un⸗ Ausgang. 
taatsanwalt fälle regulirt, nämlich: 


Karl Kaulmann erhielt 15, Heinri 
8 Jahre Zuchthaus, wobei der 
ſein lebhaftes Bedauern ausſprach, daß für 
Todtſchlag nicht eine höhere Strafe vorgesehen 
ſei. Dem Heinrich Kaulmann konnte eine direkte 
Theilnahme an dem Todtſchlag nicht nachge⸗ 
wieſen werden. Seine Beſtrafung erfolgt wegen 


Meineids und er Der ermorbete |B, a d 


Elias wurde ſ. mittels eines Gummi⸗ 
ſchlauches zu Boden geſchlagen, durch Revoler⸗ 
ſchüſſe tödtlich verletzt und wurde ihm dann der 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Das „Kölner Tageblatt“ ſchreibt: 


Ein 


er im erfreuliches Zeichen für den Aufſchwung der deut⸗ 

dort ſchen Export⸗Induſtrie iſt es, daß in einer Kornzucker exkl., von 92 Proze 

Wie er ſelbſt zugiebt, iſt Branche, in der Deutſchland bis noch vor zehn Kornzucker exkl. 88 Prozent Me 

Als er nach Jahren ſozuſagen tributär ans Ausland war, 9,75. Nachprodukte exkl. 75 zes Rendement verſorgen vermag. 
. 


Säcken Kakaoſchalen beladen zu werden. 


Der Privat⸗ brachte. 3 
Nach Fünftägiger |- 


Von der Schweizeriſchen Unfallverſicherungs⸗ n 
wegen der Ermordung des Tapeziers Elias und Aktiengeſellſchaft in Winterthur (General⸗Agentur erlangen. Die 


A. Aus der Ei 
1 Todesfall, 

12 Invaliditätsfälle, 
583 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. 
596 Fälle 


nzelverſicherung: 


18 Todesfälle, 
81 Invaliditätsfälle, 


2984 Fälle vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. zn kurzer Zeit eine Maßregel zu erwarten 


3083 f Ille. RR 


ty u. Co. in Stettin) ſchon für die allernächſten Tage den gü 


er Kollektivverſicherung: den ſoll. 


treidemarkt. Weizen loko 16,75, do. fremder 
18,50. Roggen loko 13,00, do. fremder 14,25. 
Hafer loko —,—, do. fremder 14,50, neuer 18,00. 
a 62,50, per Mai 60,80. — Wetter: 
aßkalt. a 


Hamburg, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 


Kaffee. ormittagsbericht.) Good average 
Santos per Dezember 50,25, per März 50,75, 
75 Mai 51,25, per September 52,00. 
uhig. 


Hamburg, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſa nee, 
frei an Bord Hamburg per Dezember 9,02 ½, 
per Januar 9,12 ½ per Februar 9,25, per 
Dias 935, vir Mal 9,55, ver Juli 9,72. 

etig. 

eſt, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
dukten markt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 8,15 G., 8,16 B. Roggen per Frühjahr 
6,80 G., 6,81 B. Hafer per Frühjahr 5,91 G., 
5,93 B. Mais per Mai⸗Juni 4,93 G., 4,94 B. 
Raps per Auguſt⸗September 11,10 G., 11,20 B. 
Wetter: Milde. 

London, 15. Dezember. Kupfer. Chilibars 

good ordinary brands 48 Litr. 12 Sh. 6 d. 

inn (Straits) 57 Ltr. 18 Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 12 Sh. 6 d. Blei 11 Lſtr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant- 
47 Sh. 11 d. 

Glasgow, 15. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 47 Sh. 11 d. Ruhig. 


Berlin, 15. Dezember. Die Ueberfiebefung geſtört, 
otsdam nach folge 


des kaiſerlichen Hoflagers von P 
Berlin ſoll am 3. Januar erfolgen. 

— Bezüglich der Meldungen von bedeu⸗ 
tenden Forderungen für die Artillerie ſchreibt 
auch die „Kreuz⸗Ztg.“, daß in dieſem Jahre 
keine größeren Etatsanſätze für dieſen Zweck zu 
erwarten ſein dürften. 

— Tie Reviſion im Prozeſſe Leckert⸗Lützow 
iſt von den Verurtheilten Leckert, Berger und 
Föllmer eingelegt worden. 

— Unter den Tabakarbeitern Deutſchlands 
macht ſich eine ſtarke Bewegung gegen die Heim⸗ 
arbeit bemerkbar. Man will den Nachweis 
lieferu, wie ſchädlich die Heimarbeit für Arbeiter 
und Konſumenten wirke. 0 5 

— Ter „Keichsanz.“ veröffentlicht die Ver⸗ 
leihung des Kronenordens zweiter Klaſſe an den 
bekannten Dr. Roux in Paris. 

— Die Vorſchläge der Subkommiſſion des 
Abgeordnetenhanſes zur Vorberathung der Vor⸗ 
lage betreffs des Ausgleichsfonds wurden in der 
heute ſtattgehabten Kommiſſiousſitzung vom 
Miniſter Miquel für unaunehmbar erklärt. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute die Berathung des Militär⸗ 
etats fortgeſetzt und das Ordinarium des preußi⸗ 
ſchen Kontingents nach den Anſätzen des Etats 
genehmigt. Die Berathungen der Kommiſſion 
wurden bis zum 13. Januar vertagt. 

— Die Wahl des Abg. Köhler (Heſſen⸗ 
Naſſau), deſſen Mandat vom Reichstage, nach⸗ 
dem er zum Poſtagenten ernannt worden, 
erloſchen erklärt worden war, wurde heute, nach⸗ 
dem er wiedergewählt iſt, von der zweiten Ab⸗ 
theilung des Reichstages für gültig erklärt. 

— Aus dem nunmehr vorliegenden Wort⸗ 
laute der Proklamation des © 
land geht hervor, daß der 


- 


iberruf der Be⸗ 


u - \ 
des überraſcht wurde, verübt. Der Gerſchtsdſener freiung deutſcher Schiffe von Tonnengeldern in 


amerikaniſchen Häfen ſchon vom 1. Januar 1897 
ab erfolgt. 

— Wie die „N. A. 3.“ hört, ſind Dank 
dem Entgegenkommen der portugieſiſchen Regierung 
die Unterhandlungen im beiten Gange, eine Ger 
ungthuung für die in Lorenzo⸗Marguez dem deut⸗ 
ſchen Konſulate zugefügten Beleidigungen zu 
Unterhandlungen verf 101 
igſten 


— Dem Bundesrath iſt nunmehr der Ent⸗ 
wurf der Militär⸗Strafprozeßordnung aus der 
Kommiſſion wieder — Er dürfte noch 
vor den Weihnachtsferien an den Reichstag ger 
langen, da die Erledigung im Bundesrath, wie 
die „Poſt“ hört, möglichſt beſchleunigt wer⸗ 


605 oſt“ 


reiſen 


Der 
intereſſirenden 


zufolge zirkulirt 


das Gerücht, 


ſt, welche alle Schichten der Bevölkerung weſent⸗ 
lich berühren würde. Es handelt ſich dabei 


— um Ein g — — —— 
3 1 die nfuhr von amerikaniſchem Petroleum 

Börfen Berichte. zu erſchweren. Die deutſchen Konsumenten 
Magdeburg, 15. Dezember. Zu cer. leiden freilich unter dem Monopol der Standard⸗ 


Brod ⸗Raffinade I, 


ut —— bis —.—. Oil⸗Company, jedoch iſt es fraglich, ob Rußland 
nbement 9,60 bis uns mit der genügenden 


enge Petroleum zu 


Frankfurt a. M., 15. Dezember. Der 


Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis „Frankf. Zig.“ wird aus Newyork gemeldet, daß Meter. — Elbe bei Dresden — 1,25 Me 
n. mit Faß 23,25 bis 24,00. der Seuat betreffs der ge 
Faß 22,50 bis —,—. gefaßt hat. Es kam dabei zu ſeh 


ſchalen finden in Holland vielfache Verwendung, Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranfito f. a. B. fällen gegen Spanien. 


während bekanntlich deren Verwendung für Nah⸗ Hamburg per Dezember 9,02 ½ 
rungsmittelzwecke in Deutſchland verpönt iſt. Es per Januar 9,15 bez. u. 
iſt erfreulich, daß die Export⸗Induſtrie für Cho⸗ März 9,25 G., 9,271 

kolade und Kakao in Deutſchland ſchon jo bedeu⸗ G., 9,52½ B., per 


G., 9,05 B., 
per Januar⸗ 

B., per April⸗Mai 9,50 
Juli 9,72½ G., 9,77), B. 


7 


tend iſt, daß fie ein Abfall⸗Produkt in jolden | Stetig. 


Quantitäten aus Ausland abgiebt. Die Stoll⸗ 


Fremde Fonds. 


Argent. Au. 5% 62,200 Oeſt. Gd.⸗R. 4%103 806% | Berz. Bw. 3% 134, 50b 0 Hibernig 5¼½ % 
9 } Boch. Bw. A. — 98, 0b gan. Baw. 0 


Bnk. St.⸗A. 5% 100, 10bc Rum. St.⸗A.⸗ 


Köln, 15. Dezember, Nachm. 


VBergwerk- und Hittengeſellſchaften. 
180,505 
11,008 


1 Uhr. Ge⸗ILuft ge 


Aſchaffenburg, 15. Dezember. 
Telegramm.) In der Zündwaarenfabrik von 
Ludwig Kromer iſt heute Abend 5¼ Uhr unter 
fürchterlicher Detonation der Füllraum in die 
en. Von 16 beſchäftigten Mä 


Eisenbahn · Stani in · Aktie n.] 
4% 51,906 Halt. Gib. 3% 64,996 


In —.— 


Eutin⸗ilb. 


chen h 


en 111. Dezember: 


ſind bisher 4 todte und 10 ſchwer 
desgleichen 2 Männer unter den Trümmern her⸗ 
vorgezogen. Ob noch mehr Perſonen verunglückt 
find, konnte noch nicht konſtatirt werden. Die 
Aufräumungsarbeiten, welche durch Feuerwehr 
und Militär beſorgt werden, ſind durch Licht⸗ 
mangel erſchwert. 

Wien, 15. Dezember. Der Budget⸗ 
ausſchuß des Reichsraths ſtimmte dem Antrage 
auf Aufhebung des Zeitungsſtempels vom Beginn 
des Jahres 1898 ab zu. 

In der morgigen Sitzung des Wiener Stadt⸗ 
raths wird beſchloſſen werden, in faſt ſämtlichen 
Wiener Stadtbezirken ſtädtiſche Rettungsſtationen, 
vollſtändig ausgerüſtet mit dem nothwendigſten 
ärztlichen Material, zu errichten. Heute wurde 
beſchloſſen, die von der freiwilligen Rettungs⸗ 
geſellſchaft und dem Wiener Wärmeſtuben⸗Verein 
zurückgewieſene ſtädtiſche Subvention im Ges 


Waiſen der 
werden ſollen. 
Wien, 15. Dezember. Ueber die Miſſion 
Nelidows verlantet, daß derſelbe thatſächlich der 
Ueberbringer eines Ultimatums an den Sultan 
— Rußland habe ſich die Zuſtimmung aller 
ächte, betreffend das bewaffnete Einſchreiten, 
geſichert, falls das neue Reformprojekt ni 
ſofort acceptirt wird und zur Durchführun 


gelangt. 
Trieſt, 15. Dezember. In Pola greift die 


Typbusepidemie immer weiter um ſich. Nach 


übereinſtimmenden Berichten kommen fetzt tägli 
70 bis 80 Fälle vor. Der Handel iſt gänzli 


Paris, 15. Dezember. Dem „Matin“ zu⸗ 

hat der Kolonialdirektor Lagarde in Folge 
eines eigenhändigen Einladungsſchreibens des 
agen Menelik Anftrag erhalten, dieſen zu be⸗ 
uchen. 

Geſtern gab der Kriegsminiſter ein Diner 
zu 40 Gedecken, an welchen u. A. Miniſterpräſt⸗ 
dent Meline, die Generale Sauſſier und Bois⸗ 
deffre mit ihren Frauen theilnahmen. 

Paris, 15. Dezember. Die Pariſer Blätter 
hatten gemeldet, daß Katfer Wilhelm im nächſten 
Jahre das Seebad Dinard aufſuchen wolle. 
„Evenement“ befragte nun dieſerhalb den De⸗ 
ge von St. Malo um feine Anſicht. Dieſer 
ührte aus, die Regierung thue gut darau, dafür 
zu ſorgen, daß dieſe Eventualität nicht eintret 
da der Kaiſer ſich unangenehmen patriotiſch 
Kundgebungen ausſetzen würde. 

Hier iſt das Gerücht verbreitet, Baron 
Courcelles, der franzöſiſche Botſchafter in Lo 
don, habe ſeine Demiſſion gegeben. 38a A 
welcher dieſe Meldung ebenfalls reproduzirt, 
hofft, daß das Gerücht unbegründet ſei. 

is, 15. Dezember. Der Bruder des 
veritorbeuen Baron Moritz Hirſch, James Hirſch, 
iſt plötzlich geſtorben. 

London, 15. De dee mad Chronicle“ 
erfährt aus Rom, Premierminiſter Salisburg 
habe dei der italieniſchen Regierung angefragt, 
wie deren Haltung ſein würde, wenn Frankreich, 
Rußland und England ſich zu einer gemeinſamen 


für bewaffneten Intervention gegen die Türkei cinie 


en ſollten. Italien habe ſeinen Beiſtand ver⸗ 
h ochen. Eine ähnliche Anfrage ſei auch an 
eutſchland ergangen, doch ſei noch keine nau 
tive Antwort gt. Es werde aber geglaub 


die deutſche Antwort ig ausfalle, 
1 * — Hallen und Beſterreſch ite A et 


gegeben, daß die obengenannten drei Mächte hie 
Führung in der Aktion gegen die Türkei über 
nehmen. 


Petersburg, 15. Dezember. Der Syua⸗ 
gogenverwaltung wurde im Auftrage des Zaren 
mitgetheilt, daß demnächſt die Zulaſſung d 
Juden des ruſſiſchen Reiches zu einer Huldigun 
erfolgen werde. Bis zum 18. Januar habe das 
er die Aumeldung der Deputatiouen der jüdi⸗ 
ſchen Gemeinden von Petersburg, Moskau, 
Odeſſa, Warſchau und Kiew deim Miniſterium 
ſtattzufinden. 

Sofia, 15. Dezember. Die Gerüchte von 
armeniſchen Verſchwörungen in Bulgarien wer⸗ 
den für falſch erklärt. Die hieſigen armeniſchen 
Flüchtlinge verhalten 105 167 überdies iſt das 
Ueberſchreiten der türkiſchen Grenze nach Kon⸗ 
ſtantinopel zu durch die in jüngſter Zeit einge⸗ 


in führten neuen Formalitäten ſehr erſchwert. 
wonach armeniſchen Kreiſen hofft man, durch eine euro⸗ 


päiſche Aktion mehr zu erreichen, als durch revo⸗ 
lutionäre Anſchläge. 


Wetteraus ſichten 
Mittwoch, den 16. Dezember. 
„Ziemlich trübe und nebelig mit Nieder⸗ 
lägen und mäßigen nordöſtlichen Winden z 
emperatur wenig verändert. 


Waſſerſtand. 
Am 14. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,04 
tek. 


neue Beſchlüſſe— Elbe bei Magdeburg + 0,95 Meter. — 
r heftigen Aus⸗ Unſtrut bei Straußfurt + 1,05 Meter. — 


Oder bei Ratibor + 1,38 Meter. — Oder bel 


(Privat⸗ Breslau Oberpegel -+ 5,33 Meter, Unterpegel 


— 0,12 Meter. — Oder bei Frankfurt + 0,96 
tter. — chſel bel Brahemünde + 1,88 
Meter. — Weichſel bei Thorn 0,20 Meter. 
Warthe bei 7 5 ＋ 0,68 Meter. — Am 
Netze bei Uſch + 9,98 Mieter. 
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1 


verwundete 


| Dunkle Mächte. 


Original⸗Roman von E. v. Linden. 


85 Nochbrud werbeten. 

„Ich bemerkte es vorher beiläufig, Madame! — 
Ja, ich kenne den Betrüger, deſſen Maß längſt 
zum Ueberlaufen voll geweſen. Es iſt der Bube, 
welcher die Gatten in Rom getrennt, Ihre Nichte 
Fichtner, Madame, zur Flucht beredet, mich ſelber, 
der ich in einen Hinterhalt gefallen war, an die 
franzöſiſche Behörde verrieth, obgleich er gelobt, 
mich zu retten, worauf man mich nach Algerien 


ſandte, wo ich fünf ſchreckliche Jahre unter ber des 


Sklavenpeitſche verlebt hatte. Es iſt derſelbe 
Bube, der Ihre unglückliche Nichte in den Selbſt⸗ 
mord getrieben und ſchließlich auch noch den armen 
Fichtner ermordet und beraubt hat.“ 

„Und dieſer mörderiſche Bube — ich kenne ihn 
— er heißt Rico,“ keuchte Madame Gerard, beide 
Hände auf's Herz preſſend. 

Frank nickte düſter. 

„Rico,“ ſprach er laugſam, „deſſen Fährte ich 
ſuche; hören Sie mich weiter an, Madame!“ 

Mit halblauter Stimme fuhr er jetzt fort, der 
athemlos horchenden Frau in kurzen Umriſſen ein 
Bild des ganzen Dramas zu geben und fie ſchließlich 
im Namen ihrer verklärten Schweſter um 
Mitwirkung bei dem Rachewerk zu bitten. 

„Sie glauben, daß er ſich hierher gewandt hat?“ 
fragte fie überraſcht. 

„Ich glaube weniger, ſetze vielmehr voraus, daß 
er ſich nach Paris gewandt, um dort ſeinen Raub, 
— es iſt eine große Summe, — recht genießen 
können. — Ich folgte, als ich hierherging, uur 
Drängen meines Kriminalbeamten, welcher 


Polizei⸗Berordnung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 
11. 1850 ( lung Seite 265) und der 
68 143, 144 des Geſetzes über die All gemeine Landes⸗ 

5 Kung 2 — ee (Geſetzſammlung =. 
verordnet bie e Polizei⸗Verwaltung nach 
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes Folgendes: 
§ 1. 
In den auf dem rechten Oderufer oberhalb der 


Dunzigabzweigung belegenen Theilen des Stadt⸗ 


bezirk Stettin, ſowie ferner auf dem linken Oder: 
ufer in dem Theile des Stadtbezirks Stettin, der 
begrenzt wird: 
im Weiten: durch die Grenze zwischen 
Stettin und Pommierensdorf, von der Oder bis 
zur Pommerensdorferſtraße, 
im Norden: durch die Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße bis zur Gasanſtalt, durch die Linie an 
der Weſtgrenze der Gasanſtalt entlang nach dem 
Gasanſtaltskanal bis zur Fürſtenſtraße, ferner 
durch die Fürſtenſtraße, durch die Oberwiek, 
durch bergſtraße, durch die Bellevue⸗ 
ſtraße, durch die Mühlenbergſtraße, durch die 
Bergſtraße, durch die Mauerſtraße, durch die 
Charlottenſtraße bis zum Ratthauſe, durch die 
Linie quer über den Schmuckplatz am Abfange⸗ 
Jan entlang bis zur Ze Schanze, durch 


2 die Große Oderſtraße. 
* bis zur Baumſtraße; 
m 


Oſten: durch die Baumſtraße bis zur 
Baumbrücke, und . 5 
im Süden: durch die Oder von der Baum⸗ 
brücke bis zue Pommerensdorfer Grenze bei 
Piepenwerder, i 
bürfen von Veröffentlichung dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung ab weder Senf» noch Abortgruben nen 
angelegt werden. 82 


Die zur Zeit der Veröffentlichung dieſer Ver⸗ 
ordnung in den bezeichneten Stadtgebletstheilen 
bereits vorhandenen Senk⸗ und Ab uben hat 
der Grundſtückseigenthümer völlig zu entleeren und 
zu beſeitigen und zwar die Senkgruben jedenfalls 
bis zum 1. Oktober 1897, die Abortgruben, wenn 
vor dem Grundſtück ein ſtädtiſcher ßenkan 
vorhanden bezw. bis zum 1. Juli 1897 hergeſtellt 
Hit, gleichfalls bis ſpäteſtens zum 1. Oktober 1897, 
* nach ctwalger Ger: 


stellung des Straßenkanals. 
8 8. 


fi 1 bish die ftäbtiiche Ha ſſerunge⸗ 

ind die bisher in die ſtädtiſche Hausentwä 

anlage zwecks Zurückhaltung der feſten Beſtand⸗ 

theile der F eingeſchalteten Schlammfänge. 
Abortgruben im Sinne dieſer Polizeiverordnung 


find Gruben, welche zur Aufnahme menſchlicher ha, 


Fäkalien dienen. 


Die, Nich beſolgung der 
Polizeiverordi wird mit 
„Betrage von dreißig Mark geahndet. 


Stettin, den 10. December 1896. 


Die ſtädtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung, 
0 Uhr, 


Montag, den 21. d. Mis, Vorm. 
Er in unſerem Geſchäftszimmer, Kirchplatz 2, II, die 
er 


pachtung des Grundſtücks der Frauenthor⸗Kaſerne 
Die öffentliche Ausbietung erfolgt in doppelter 
Die 
Verpachtungs⸗Bedingungen können vorher bei uns ein⸗ 
geſehen werden. 
Stettin, den 10. Dezember 1896. 

Die Reichskommiſſion für die Stettiner 


— u. Scene 
Schneider: Junung. 


Unter Mitglied Herr u. Aeta iſt geftorben 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag, den 17., Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr vom Tranuerhauſe, Pölitzerſtraße 25. 
aus ſtatt. 
Theilnahme am letzten Ehrengeleit bitt 
Um rege Thel Der Worftand, 


tt. 
t, zunächſt in 3 Abſchnitten, dann im Ganzen. 


ihre] die kleine Frau mit erſchreckten Augen. 


ee : 
Ca. 400 Plätze) find für die Gertrud-Gemeinde 


u im Sinne dieſer Poltzeiverordnung 


Vorſchriften dieſer 
Geldſtrafen bis zum 


Vermiethungs⸗ 


Tr ¶ . — 


9 


held noch ales anrichten! Ach, Monteur! 


unſicht foigt, daß der Verbrecher fich einer j der meinen en ſeligen Antonie im Grabe nicht anden Unrecht ſoviel alt möglich 8 — en 
e 


deren Gegend zuwenden werde.“ t ruhen laſſeu, ſondern ihm feinen rechtfchaffenen | und den n ein Anr n fei a ’ ur: 
Be Br se e ae ee 
ü „er mu erinnern, da de hat. — Un er un r 2 arme vater und mutterloſe Findlin 5 i „meine li 
nicht liebe.“ läuft frei umher —“ Nur eine Frage erlauben Sie mir noch, Maden Gerard!“ — 1 be wo 


ſobald dieſer 255 eintritt, — — = 

orten Deſires Bild aus 1 4 . 1 — 

en e F * bei dieſen Worten die Hand 2 

Ju es if wirt) Ihre Lecter Mapawelt|\afam Slg auf fan Orr 6 8 f Yan 
ſagte Frank, „dieſes Bild gab Felicitas mir, als] zurück. 


Angaben ſeiner P 

1 beſtritt, 
amen ihrer Mutter 

Schweſter, welche er hierher gebracht, mit Nein, ich wußte nicht einmal, ob ſie noch 


begehrlichen Blicken anſchaute und ihr das Betragen leble, Monſieur! — Ihr Vater kam hierher, als ich um das Ihrige für den armen Vater dat. Es i Eigenthum, Monſieur!“ i 
Gatten immer ſchwärzer ſchilderte. Ich durch⸗ meine arme er einige Tage begraben war, Weil fie jedoch nur Koſtümbilder beſaß, meinte a 32; a 
ſchaute ihn und drang auf feine Entfernung, — wir wollten das Kind juft auf dieſen Namen fie, daß bei der merkwürdigen Aehnlichkeit mit] Die kluge Frau hatte genug in feinem Gesicht 
worauf mein ſeiiger Mann ſein Hausrecht gebrauchte] taufen laſſen, als Monſteur Fichtner es uns ab⸗ ihrer Kouſine Deſire das Bild für das ihrige] geleſen. 5 
und den Schurken vor die Thür ſetzte. nahm, das Grab der Gattin hat er nicht beſucht. gelten und dem Vater jedenfalls noch mehr ges] „Und ich darf Sie als Verbündete betrachten, 
Sehen Sie, Monſieur, nun paſſirte etwas O, . er mir doch die Kleine gelafjen, fie hätte] fallen könne.“ adame ?“ 


„Ja, meine Tochter ſieht ihrer Tante Felicitas „Wenn er in Lauſaune auftaucht, folk 
r äbutich, 3 1 Mae e —— Be wachſamen Blick nicht entgehen, Monterrt⸗ 
wehmüthig, „nur daß fie das goldene Haar ni ach ſie entſchlo „Ich betrachte ihn v 
bekommen hat, ſondern ſich mit dunkelbraunem frei.“ amn 

„Was er im Sinne des Geſetzes auch wirklich 


hat begnügen müſſen. — Wie aber kam das Bild 

in die Hände meiner Nichte, Monſieur?“ ſetzte Heft. Wenn Sie erlauben, werde ich mich feht 

erregt hinzu. a empfehlen, Madame, mit der Bitte, wie 

„Der liebe Onkel Gerard hatte es ihr gegeben, zu dürfen.“ 

als das Porträt feiner Tochter, welche er, ſobald! „Sie find mir ſtets willkommen, Monſieur 

die Belagerung vorüber, nach Paris holen wollte.“ Frank!“ —2 
Bei dieſen Worten reichte fie ihm die Hand, 

welche der Lieutenant galant an ſeine 


„O, über dieſen Lügner, er wird es geſtohlen 
haben, aber wo, wo Monſteur? Mir ſchwindelt's 
Bi wodurch er das Herz der guten kleinen 
ſich im Sturm eroberte. 


zwar Noth und viele Sorgen gelernt, aber 
auch die echte Liebe, die er ihr ſicherlich niemals 
gegeben hat.“ 

Frank konnte nichts auf die Anklage erwidern, 
da er dieſelbe Ad entfräften vermochte. Ein 
ſchmerzlich beſchümendes Gefühl durchzuckte ihn 
wie ein direkter Vorwurf, weil der Todte ihm 
vielleicht zu viel Liebe gegeben, die er dem eigenen 
Kinde entzogen hatte. 


„Laſſen wir die Todten ruhen, Madame 
Gerard!“ bat er nach einer Pauſe mit bebender 
Stimme, ſie waren alle unglücklich elend durch 
denſelben Buben, den wir, die Ueberlebenden, zur 
Rechenſchaft ziehen müſſen. Adalbert Fichtner hat 
mich zu ſeinem Univerſalerben ernannt, falls ich 
noch leben und wieder zum Vorſchein kommen 
ſollte, woran er feſt zu glauben ſchien. Er hat 
mir damit die heilig t 


e Verpflichtung Auferle 


hatte ſich am Franzöſiſchen Theater ein ſchönes 
Vermögen erworben, das ihr Gatte nicht ange⸗ 
rührt hatte, auch ihre Juwelen waren mitge⸗ 
nommen, alles, alles, Monſieur, für viele 
Tauſende. Und was geſchah?“ 

„Das ganze Vermögen in Werthpapieren und 
Juwelen wurde geraubt,“ ſprach Frank ruhig. 

„Woher wiſſen Sie das, Monſieur?“ fragte 


„Ich erfuhr es in Paris durch Ihre Nichte, 
deren Herz jener Rico alias Gerard mit der 
ſchamloſen Lüge vergiftet hatte, daß ihr eigener 
ea der freche Räuber geweſen fei, während er 
elber —“ 

„Ja, er ſelber der Dieb und Räuber war,“ 
fiel Madame Gerard mit halberſtickter Stimme 
ein, o, Monſteur, welch” ein ſchrecklicher Menſch 


im Gehirn bei dieſen Räthſeln.“ 

Die arme kleine Frau hielt ſich den Kopf mit 
beiden Händen und lief unruhig im Zimmer 
umher. R 
„Und er iſt noch immer in Freiheit,“ ſtöhnte 
fie mit einem kläglichen Blick ann der Une] 


(Fortſetzung folgt.) 


* 
Deutsche Weine aus deutschem Malz; 
Malten-Sherry 
Malton-Tokayer 
vereinigen in sich die nährenden. Eigen- 
schaften der extractreichsten Biere und die 
anregende und kräftigende Wirkung der 
Traubenweine. Nicht zu verwechseln mit 
den sogenannten Malzweinen, wie sie wohl im 
Handel vorkommen und lediglich i 
von Malzextract und Wein sind. Die Malton- 
Weine sind ausschliesslich Gährungsproducte, 
Per Flasche °/, Liter Mark 2. 
Vorräthig in Apotheken u. bess, Handiungen, 
Hauptdepot: Dr. I. Kgl. 


Hof- und Garnison-Apotheke, Stettin. 


b Stettin, den 15. Dezember 1896, 
Bekannt 

Eine, für unſere Zwecke unzureichende, gut erhaltene 
metallographiſche Umdruckpreſſe ſoll mit ſämtlichem 
Zubehör verkauft werden. Schriftliche, verſiegelte Arte 
e ſind bis 22. d. M. beim Stadtſecretair Herrn 
fer, Binmer. 55 des Rathhauſes, abzugeben, 
welcher auch den Kaufluſtigen auf Wunſch die Preſſe 
zeigen wird. a 
Der Magiſtrat. 
Siettin, den 9. Tagember 1890. 


Glagau⸗Stift 


Fragt Euren Aral 
über Malton-Wein 


Mkurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure Stahl⸗, Mogr-, Fichtnadel⸗ und eleltriſche 
Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 
heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarnmuth, Rheumatismus, Sa rauenleiden, Neu⸗ 
raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes d Polzin und an den 
leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


1 Lehrerinnen oder frühere Lehrerinne 
hieſiger Schulen wollen ihre Bewerbungen ſchriftlich im 
Bureau der Stadt⸗Schul⸗Deputation, Große Wollweber⸗ 


ſtraße 54, 2 Treppen, abgeben. f 
Das Kuratorium der Glagau⸗Stiftung. 
* den 17 10 Uhr Vormittags: 


der Gertrudkirche: 


0 Superintendent D. Poetter. 
Der untere Raum der Kirche iſt für die Gemeinde⸗ 
Vertre (ea. 100 Plätze), für die Behörden —. 


 Öriskrankenkasse No. 5 
für das Gaſtwirthgewerbe. 


General Verſammlung 


; Bühnen-Verleib-Institut 
„Thalia“ 


euspfiehlt-deu-geehrten Vereinen und Geielichaften 
ſeine traus portablen Theater⸗Bühnen. 
—— nit, 1 

. e Bugenhagenſtr. 
Man Seiler, Jacobi- Kirchhof 1. . 


‚Stettiner Kriegerverein. 


Am Montag ſtarb nach langem Leiden unſer ti ner 
und langjähriger Kamerad 


Johann Stock 


im 73. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


F. Weilandt. 


Gold-, Corallen-, Granat- und Silberschmuck. 
Genfer Uhren, Silber- und Alfenide-Waaren. 
Kohlmarkt 6. 


Tages Ordnung: et: 
* Erſatzwahlen für den Vorſtand. gm 
Hierzu laden wir bie 


di 
ſtimmberechtigten Kafenvertreter 
ergebenſt ein. 
Der Vorſtand. 
Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 
5 r Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 


Heinrichſtraſſe 45, I.: 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


unter -Bredow (Enabenſchulhaus): 
Mittwoch Abend 7¼ Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


ünn. 

5 Nemig (Schulhaus): 

Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Buchholtz 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
mlſſionar Blank. 


4. Hufinge 22 
Die Selbsthilfe,“, 
C ͤ ²˙ A RER 


 praftiicher Ratgeber für alle jene, die an den üblen 
Feigen früngei 


Eine Umwälzung zu Gunſten ſeiner Ber- 
mögensverhältuiſſe bewirkt jeder 


Familien-Vater 


durch die Lektüre des Buches Theorie und 
Praxis des Neumalthuſianiamus“ 
von Dr. med. F. J. Justus. 
Ein neues geſchütztes, unbedingt ſicheres Verfahren 
des Verfaſſers. Hierzu notariell beglaubigte Urtheile 
einer großen Zahl prakt. Aerzte. ; 
Gegen 90 Pfg. Marken (frei und verſchloſſen 
20 Pfg. mehr) innerhalb Deutſchland u. Oeſterreich⸗ 
Ungarn. — Ausland gegen entſpr. Mehrporto. 


I "Putter & Co, Elberfeld. | 
Leber ⸗ u. Blutwurſt 


in bekannter, unübertroffen 
Qualität, trifft regelmäßig 
nerſtags und Sonntags Morgens 
ein. \ 
Otto Borgmann. 
chen Beruf 
ser Stellenſuchende jeden 3 vlas 


LU BReuter’s Bureau, 
rate. 


Photographie⸗Albums. 
Von heute ab verkaufe aus meinen beiden Geſchäften bereits die 


ſämtlichen Neuheiten des kommenden Jahres 
Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl ausgeſtellt, zu deren Beſichtigung ich ergebenft einlade. 


peter fenen . Pig ug Semen 
0 in ch und Plüſch, als beſonders elegant und preiswerth. 
Photographiealbums in PAR Bache tie⸗, Safftan-, Capſafſtan⸗ und Kalbleder in ganz 
Penn ſta en ꝛc. mit den verſchiedenſten Jımentheilen, 
in wirklich überraſchend großer Auswahl. 
Photographiealbums in Hochformaten (Neuheit), in Excelſiorformat ze, in Kalbleder, Juchten ac. 
Dedikations-Albums in ganz großem Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ze. 

Indem noch auf meine Photographienlbums mit Muſtk als beſondere — auf⸗ 
merkſam mache, bemerke, daß ich durch ſehr große direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich billiger 
tellen konnte und verkaufe meine Photographiealbums in groſſem Quartformat bereits von 

Mk. an, in Plüſch von 1,50 ME au, in eder von 2 Mk. an, in Kalbleder von 6 Mk. 
an. Groſſe Photographie⸗Albums mit Muſik von 10 Mt. an. 


Stettin, den 5. Dezember 1896. 


R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


Grabow: 
Am Mittwoch Abend 6½ Uhr im alten Betſaal: 
Chriſtfeier der — ak Herr Paſtor Mans. 
en: 


nien: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Adventspredigt: Herr Paſtor 


Donnerſtag, den 17. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Saal der Leſegeſellſchaft, Eingang 


Herren: Abend. 


Referat über die derzeitige Lage der deutſchen Schuß» 
gebiete und die deutſche Kolonialpolitik des letzten Jahres. 
Referent: Regierungsrath Dr. Jacobi. 
Vorlegung von Erzeugniſſen der deutſchen Kolonien, 
Karten und Litteratur. 

Eintritt frei. Gäſte willkommen. 
Der Borftaud. 


nzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereino. 


\ Beerdigung findet am Doumeritag, den 17. d. 
aut Mittwoch, den 16. December, Nachm. präclſe 4 N Nachm. 2%, Uhr vom Trauerhauſe, Oberwiek 1 
3 Uhr, bei dem Reſtauratcur W. Helke, Cliſabeth- uwelier, au statt. 3 
ſtraße 19. empueblt Antreten 2 Uhr Nachm. ——— 5 2 N 


ben. Lindenſtr. 27, 111, 1 Eckwohn., Victoriaplatz | Kaiſer⸗Wilhelmſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. “x 1 Marienplatz, € Möbli 
Lindenſtr agree 7 Zim, set. ® Dim. u. en Fe 5 At 97 a Wenner . Bb rb e ste Gr. Domſtr. 25 Tre, Nan Stube, Kammer, Küche. 22 E 
Zub. berrl. Ausficht, bill. zum 1. 4. 1897. ai 2 Wohnung von 6 Tage und inden ſt r. 23, 3 Treppen, Wetter dum L. Jani: 8 wet Frede te 21 oT nah Seeed — Gr. Baftabie 34, II L. fr. u. bahn >, 
7 Stub Zubehr zu vermiethen. K. Ladwig. iſt die Eckwohnung v. 4 Stuben, Frauenſtr. 10, 1 Treppe. Fabri. 27.1 Gele wahr un 10.441399. 4 
2 Badeſtube, Kloſet, Mädchen⸗ und König, Albertſir. 23, 3 1. Jau, Schöning Neu-Tornch. Srünfte. 4, Wohn b. Su. 10 % u Läden. 
Sirkenallee 41. 11, mit Centralheizung. 5 Stuben. 4 4 „4, Meneſtr. 5, p. eh. Il. Sonnen., 21. Ov. 22.50. | Turnerstr. 38. Kaiſer⸗Wilbelmſtr. am A 2 
Eabethſtr. 59, nebſt reichl. Zubehör zu verm. d Sonnenſ. II, Badeſt Bodenkammer, Keller und Küche, Unterwiek 18, 3 Stuben mit Zubehör, zum Unterwiel 13, ache, zu verm.] mit gr. Kellerrä atlaß >24 
8 iller-gBilhelmfte, am Yuguftapl, Gentraiheit. Anguſtaſtr. 51, S. Aen. iger] zum 1. Januar 1897 oder fpäter | 1. Januar 1897 zu vermiethen. ne — — 
Buer, 3 (Schikerrlach 2 Tr.. Wohnung |Geabowerite, 5, 5 Chip, Vallon, Baßeſtube. zu v Näh. b. Frau Nüske 1 Stube. Neueftr. 5b, Cad., Wohn., Keil u. Dachſt. 30.4 
n ider u. zeichl. Jubel, vi. o. ip. z. v. 5% fu verm. äh. b. > 2 Stuben. Stube] Schillerſtr. 1, 1 Laden zu ſed. Geſch. bafl.zunerm, 
einrichtung. N . 3 Kaiſer⸗Wllhelmſtr. 100 h 1. 5 Stuben] Neifſchlägerſtr. 22, m. ſämtl. Zubeh. ſof. zu verm. wollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts Dlumenfr 16, Bean; a. — . ＋ * 
r zum 1. April 18° ermiethen. d Zubehör, N g 1 a £ 5 It. Kochof 1 
Bere 121 45 Mr. Mekunge | afwarte 6, 0Er. We Banane am 3 Stuben. e ac tr ee ung f 
ei eln daſelbſt 3 Tr. 1. 4. 1897 billig zu vermietheu. Naͤheres | 3 —4—7 Zim., Ball, Ma., na dest. | Oberwiet 208, 2 Stuben mit Kabinett. 1 — a rg Näh. 10,1 N Kalif 98, € 
6 Stuben daſelbſt im Lederladen. m. K is., Müdehgel. Waſſerleit. u.] Bölitzerſtr. 66 mit Kabinet. AL a Dara 1 von 1000 qm 9. 1. Jun 97, 
| bug 2 A Stuben reihl. Zubehör, Kein Hinterh. bow, Wilhelmſtr 20, Vorderhaus u. 7 ri Jahnke, RR 
Auguſtaplat 9, 3 Tr., Wohnung von 6—7 a . Ylerahdeefr: 607 7a, (Wieleuberg). . A Kellerwohnun gen. We kate 2 
intern zum 1. 2 9 Table 2 e Bollwerk 37, 2. Kab. 395 % Nah. 1. Hinterhaus, eine Wohnung von Uriilerienr. 2 ie 1 fl. Mohnung an 1 nh | giofterhof ö, rkſtätten. N 
Beicoueitr.61 (am Verl. Thor), III, find herrich rledrichſtr. 355 = Go. * Bellenueftr. 16 I Stuben und Zubehör zun] 2—3 Stuben zu verm. Näh. Familie zum 1. Januar zu 5. * 2 e 
korerf., , Wc a1 4.07, Der ei 


Wohn. v. 6 Jim., Balk. u. r. Zub. z. v. Ju erfr. v r. 1 


1. 897 zu vermiethen. l „bei 
its t 07 Sehe eb u dba 1408. bei Frau Nuske. Kinder düberftr. 34 Rellermeifitalt zu vera 


U a r 
demüse-Conserven 
von Max Koch, Braunfchweig, 
in ganz vorzüglicher Qualität zu billigen 
Preiſen, offerirt 

®tto Borgygmann. 


19 
ö 
— 


Sckabſänmen Sie nicht 
ch ein Kieler Geldloos 


r 
empfiehlt ihfe aß 


G. WO enhauer's Iof-Planoforte-Fabrik, Stettin, 


. BR BC Eon RER 7 = . E 2 
j der hi Stile der Vollkömffeiheit stehenden Pianinos, Flügel 


Em de e 5 1 2 Pabri eisen. | 
een, Baur 15 Au FR und Harmoniams zu Fabrikpreisen | 
f 1 aufen ark Es 2 Pr = 0 Gä | h * 1 * K f 
ee Spezialität: wo Ikenhauer's Fatent- oder Lehrer - Instrumente. anzucher AUSVerKau 
3 realsu Grösstes Magazin erstklassiger Instrumente am Platze. wegen Aufgabe des Geſchäfts von allen Sorten Schuhes 


und Stiefeln zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen⸗ 


1 Grüne Schanze u. Rolengarten 1. 


Bei Baarzahlung bedeutender Rabatt. Günstige Theilzahlungen. Kein Preisaufschlag. 


20 Jahre Garantie. Kostenlose Probe lieferung. 


3er Illustrirte Preislisten gratis und fran ko. Feinſte gebr. Kaffee s, 
täglich frifh. 
Emil Leibauer, 22 Sanger. 


Stettin, den 14. Dezember 1896. 
Heute Morgen gegen 8 Uhr entichlief 
ſauft meine liebe Frau Bertha, geborene 
Jordan im faſt vollendeten 54. Lebensjahre. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Vollmer, 
„Kgl. Regierungs⸗ und Forſtrath. 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 
18. Dezember, Nachmittags 1 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Kirchplatz Nr. 2 aus, auf dem Nemitzer 
Kirchhofe ſtatt. 


Schweizerische 
Unfallversicherungs-Actien gesellschaft 
in Winterthur. 


Actien⸗Capital Frs. 5,000,000. Einbezahltes Capital Frs. 1,500,000. 


Die Geſellſchaft ſchließt ab gegen feſte Prämien: 
I. Einzelverſicherungen gegen Unfälle aller Art in und außer dem Beruf. 
II. Reiſeverſicherungen auf kurze Dauer von 2 Tagen an, ſowie Seereiſeverſicherungen 


Ferd. Winguth, 


Breiteſtraße 8, Hof, 
“Tas- und Porzellun- Handlung, 


© Ramilien-Anzeigen ans anderen Zeitungen. ir BER hr e des u empfiehlt zu Geſchenken: 
g : Ei 7 4 Claus Loos — lee ungen ſowie Ha erſicherungen aller Art. = Fr j 4 = 4 . jr 
Te Eine Tochter: Herrn Claus von Loo On Gntfääbigungen hat die Geſellſchaft bom 1. Juli 1875 bis 31. Dezember 1895 bezahlte Trinkgefäße, Deckelſeidel, Steinkrüge, bemalte Römer, 
2 8 iti Syierli 5 „ odes fälle, N 15 72 12 > 
e an ee Seu en Bie e 2000 deen, Humpen ꝛc., Blumentöpfe, Küchentöpfe, Thoebretter. 


Damgarten]. Frau Wilhelmine Sädler geb. Brüchert . 287,542 Falle vorübergehenber Erwerbsunfähigkeit. 5 
Stargard]. Frau Auguſte Nitz geb. Külz [Stralfund]. Total für 301,022 directe Schadenfälle, Rückverſicherungsantheile und Reutenfälle. 
rau Angufte Broſe geb. Meyer [Prenzlau]. Frau Zuſammen Frs. 41 010 661,82. 


Weihnachts-Ausverkauf 


ſſine Knaak geb. Rix (Prenzlaul. Frau Ottilie Auskunft ertheilt: 5 . Y 
9 Miene e e de hei Die Gen L Agent von bemalten Tafel⸗Servicen, Glasſchalen, Wan dplatten, 
Öpbel geb. Engelke [Greifenhagenl. Herr Auguſt eral-Agentur großen Vaſen und Anderem. 


Femke (ehrt Herr Wilhelm Falk [Franzburg!]. 5 , 1 
err Eduard Streſemann [Sanenburg i. Pom.] Herr Fr Pitzschky K Co. in Stettin, 


, . ber Oele. ___un 
Priedrich Vreitenfeldt [Greifenhagen]. Herr Friedrich 4 0 zu 103 rückzahlbare Obligationen La. 1 
ugkabel [Greifenhagenl. ünkün Was bis 1901 

unstl. Zähne, I.Klassev.2Mk.an der Bank für electrische Unter- 


nter Garantie. Zahnausziehen ſchmerzlos. 


E Tn. Eggers, Stettin, Mittwochſtr. 10. nehmungen in Zürich. 
Zeichnungen auf obige Obligationen nehmen wir bis Donnerſtag, den 


Lotterie⸗Anzeige. 17. Dezember d. J., zu den Proſpectsbedingungen a 101°), entgegen. 


Präparirte amerikanische Haferspeise. 


Vollständig enthülst. 


alde und Viertel⸗Looſe zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. g „sch . . 
x USE: Ziehung 5.—7. Januar, find noch Scheller 4 Degyner Nero. Boral ap 8 85 lagen unnöthig 


Suppen, Brei, Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding c. 
Quäker Oats 


wird ſeines Nährwerthes und ſeiner Leichtverdaulichkeit wegen ärztlich empfohlen. 
Zu haben in den Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Drogen⸗Handlungen. 


Nur in Original-Cartons. NIEMALS LOS E. 
½ Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pfg. 


Seiler, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Frauenſtraße Nr. 22. 


Wer ſeine Frau lieb hat 


= vorwärts kommen will, der verlange ſofort Broſchüre 


Was schenke ich Offizieren überhaupt, 


akt. u. inakt. Militärs, Militär⸗Beamten und ſolchen die es werden wollen? Das ſoeben 
erſchienene militäriſche Konverſationslexikon: „Militär⸗ Handwörterbuch für Armee und 
Marine. Unter Mitwirkung vieler Offiziere ze. Herausgeg. von Oberſt Hart- 
mann.“ Mit Beilagen ſchön u. danerh. geb. nur % 18.— Proſp. oder Anſichtsexempl. zu 
Dienſten. Georg Lang, Verlagsbuchh., Leipzig (gegr. 1864). 


er Urſachen und Abwendung der Familienſorgen 


atis und franco. 
2 J. Zaruba & Co., Hamburg. 


Vertreter: WII. Handler. 
C. Regenhardts 


A i ma n d ch 142 Rossmarkt 4. 6 Dr ucker, Rossmarkt 4, 


897. ö "a | Tagen Ziehung! 1 a 8 8 
Wein nachtsgeschenk | Wäsche-Ausstattungs-Geschäft, 


Nachſchlagebuch für Jedermann 


— über alles Aufſchluß, was int öffentl. Leben in a ‚mpfiehl 
uslübung * Berufe e ee der Unter⸗ ? Nu 1 k empfiehlt 
haltung zu wiſſen nöthig iſt. Nur l . B . 2 
ar eine reiche Auswahl geeigneter Gegenstände zu 


Aus d. reich. Inh. d. Alma nachs ſeien hier nur genannt. 


F K leler Geld-g,oose WW { Weihnachtsgeschenken. 


te. 
Armes: Studort., Offiz., Fürſten. 


Beſol. Inſeln, d. größt., d. Erde. i : 
\ jäder und Kurorte. Kalender all. Konfeſſionen. Haupt- 5 45 60 
2 teen, Kirchen⸗Behörden. treffer a 


auwerke, die berühmteſt. Kolonien, Deutſche. FFC E 

Aten N feiton. resslezte—Aressthiri x ' Leihhaus Krautmarkt 1 i anin 4 | 
dee — Albi U. Gedi stab 6761 “ 6 l d S eWw i 1 1 . - find... Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen. e — | 
$ = . U U. 0 8 — — ——— —U—ũ—— Fu —ßĩ*nũ1bůͤĩÄ3§ÄXiẽ“Jc | 
ee * An Geh Sa aller Staaten. 11 Loose für 10 Mark und HMarmonlums in hervorragender | 

4 z 4 „ 0 e. N 2 2 a m 2 en — 
undesraths⸗Mitglieder. Landräthe u. Landrathsämt. Porto und Liste 80 Pt. extra, versendet: Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
toiliften aller Staaten. Landtagsabgeordnete. F A 5 N \ v R billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Einwohnerzahl der Länder | Marine: Offiz. Stndort., 5 ® „Schrader, Hannove , Garantie 


Heinrich Joachim, 
Flügel-, Pianino⸗ und Harmonium⸗ Magazin, 
Breiteſtraſſe 64, I. 


und Städte. Sold. Hauptag en I ri 2 
ine u. Ausfuhr d. Staat. | Maße u. Münz, all. Länd. Ar. EA he it U 
ſenbahn⸗Direktionen. Miniſterien. N 1 f = 

Eiſenbahnlänge all. Staat. | Papſt, der, und das heilige — 2 

Eiſenbahnfahrpreis⸗Tafeln. Kolleg. j 


Erfind. u. Entdeckung. all. Poſttarife — Poſtſtatiſtik. 


Zeiten. Poſtanſtalten, 2 5 *) | 5 ER sowie einzelne Chr istbaumeonfeet 
abritiuſpektoren. Reichstags⸗Abgeorduete. . N n 5 ' Kiſtel eg. 400 kleinere oder 220 groß nere 2. 
: Schiff In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder, Bankgeschitt, und G. A. Kase- — ne einere oder 220 große Stücke 2, 50 % 
Bis ee ns 8 Schulinſpektor. 1 W, Frauenstrasse 2, ältestes Lotteric- Geschäft, errichtet 1847. 5 ; 1 U. n Nachnahme, bei 5 Kiſten kranco. 
Schulen. Staatsbeamte, Gehälter. ö . 5 A TR a0 s 8 1 5 Paul Benedix, Dresden N. 12. 
eſtungen. Staatsſchulden. Kaiser Barbarossa-Kaffee in 2-farbig Papier. Zu ker osen, Da nentöp e, 


Kaffeebretter etc. 
von vorzüglicher Qualität und 


billigen Preisen. 
Gastav Toepfer, 


Kohlmarkt. 


Huſtenſtiller. 
2 Man verlange nur 


T 2 {> 
2 Ucker's UHustenstiller. — 
2 Aecht zu haben in der Drogen- 
= handlung von 


. 
= Oscar Uc ker, 
Alleine Domſtr. 17. # 


Aahnlu sung 


mit und ohne Knochen, ... an⸗ Die beste 

gelegentlichſt. Fernſprecher 284. 

Otto Borymann. Pfund-Hefe 

bei ©. W. Kemp's Filiale, 
II. Ratte y. 


Bollwerk Ne. 32. 


Stadt= Theater. 


„Mittwoch, den 16. Dezember 1896; 
82. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie II, weiß. 
Neu! Mit neuer Ausſtattung! Zum 1. Male: 


Rübezahl. 


Weihnachtsmärchen mit Geſang und Ballet in 


5 Bildern von Karl Skraup. 
Bellevue-Theater. 
Mittwoch: a 1 5 

Kleine Preije, \ Die offizielle Frau. 

R In vollſtändig neuer Ausſtattung. 
Donneritag: Zum 1. Male: 


Kleine ie. n “u 

kleine Preiſe | „Rothkäypchen. 

Märchenſpiel mit Geſang und Tanz in 5 Bildern von 

Oscar Will. Muſit von Michaelis. 

Freitag: Hanna Jagert. 

Zum 1. Male. Comödie in 3 Akten v. O. E. Hartleben. 
Täglich vor und nach der Vorſtellung und während 

der Pauſen: Großes Concert. Entree 20 . Thegter⸗ 

beſucher frei. EN. ; : 


lächeninhalt all. Staaten. | Staats⸗Einnahm. u. Ade. 
Flüſſe, größte, der Erde. Staatsrath, Mitglied. d 
ebühr. d. Rechtsanwälte.] Taubſtummenanſtalten. 
chalt und Penſion der Telegrammgebühren. 
amten. Temperat. der Hauptſtädte 
Geſlealog. d. Fürſtenhäuſ.] Europas. 
erichte — Gerichtskoſten.[ Todte vom 1. 7. 95 bis 
erichtsvollzieh.⸗ Gebühren. 30. 6. 96. 
1 irmen, ſ. 1 7. 95. Verjährungsfriſten. 
eſandtſchaften. Wechſelſtempelgebühren. a 
ewichte aller Staaten. | Beitereign. vom 1. 7. 98 


Stettiner Cichorien⸗Fabrikate und Kaffee⸗ 
Surrogate 


von 
JG Weiss 
zeichnen ſich durch Reinheit, Wohlgeſchmack und Extract⸗Reiehthum aus. 


Specialität: 
old⸗ und Silberprodukt. bis 30. 6. 96. * EP 3 
der Erde. Sten n. Aikens re. Kaiser Barbarossa-Kaffee in 2-farbig Papier 
ellen. } 


ge Me e ee a Eee ee 


Panels u. Gewerbekamm. 
) Jeder Ort iſt auf beigegebener Karte ſofort auf⸗ 
findbar. 

Wir halten den Almanach für das beſte Nachſchlage⸗ 
uch und für den beſten Kalender für Jedermann, 
' (chef in keinem Komptoir, Büreau ꝛc. fehlen ſollte. 
| ir haben daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
5 5 und bieten dieſelben in unſern Läden Kirchplatz 3 
nd Kohlmarkt 10 zur Anſicht und zum Verkauf, gut 

geheftet zu 1 %½, gebunden zu 1,50 % an. 


R. Grassmann's Verlag. 


m — — 


Umsonst 


wird Jedem ſeine Uhr reparirt, wenn dieſelbe 
die 20. Reparatur iſt. Jede weitere Nach⸗ 
zahlung ausgeſchloſſen, bei 1 Jahr Garantie. 


2 

2 0 60 1 
Fe Keparaturpreise, 
— — — — 
= Das Reinigen oder Repariren einer 
Taſchenuhr n 00, 
neue Zug⸗ od. Spiralfed. % 1,00, 
neuer Cylinder (m. Eind.) % 1,50, 
Rep. e. Regulator „Ab 2,00 
„ „ Wanduhr ..A6 1,00, 

neuer Zeiger mit Auf⸗ 


1 


2 
1 
= 
2 
— 
2 


füdddds- Vasen 


empfehle 
Schutzmarke. meine ſo ſehr bewährten Schukmarke. 

f it durchgehender Falte, welche 
Unzerreißbaren Portetreſors fh er Boden eben jo weit 
ausdehnt als ohen, jo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kaun, 

ohne daß ein Strämmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonmaies ſtattfinden könnte, 


in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund und Krokodilleder, alles garantirt echt, 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 15 % 


a A aus einem Stück mit großer Taſche für Kouraut, 
Seehund Portetreſors Separattaſchen für Gold ꝛc., ohne jede Naht, 
„ 5 


Po rtetreſors in farbigem Capfafftan, in farbigem Krokodil :c. 
Beſte Offenbacher Lederwaaren, zar horemonnaiee., 
Portetreſors mit Extrabehälter iur 


Portetreſors aus einem Stück, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1,00 % an. 
ge I Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin 2c. zu 40 „, 50 , 75 , 
e ganz in Leder, zu 25 H, 30 , 40 , 50 , 60 & bis zu den beſten in größter 


u l. 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſen. 


R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 


* 


Das Neueſte in 
Herren- Gravatten, 


Kragen, 
Manschetten, 
Taschentüchern, 


empfiehlt zu 


Weihnachtsgeschenken 


in großartiger Auswahl 


C. Drucker, 
Noßmarkt 1. Roßmarkt N, 


ſe kenn 
NE Uhrgläſer (flach oder 
a Patent). % 0,20. 
Dei Annahme jeder Reparatur wird der Preis mit⸗ 
et und 1 Jahr daffir schriftlich garantirt. 


i N alter Husanke,| 
cee 30 Paradeplatz 30. 


3 
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